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1  
EINLEITUNG  

 

Der Europäische Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) ist das wichtigste Instrument der 
Europäischen Union, um die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung der Regionen zu unter-
stützen.  

Information und Kommunikation über die Anliegen und die Unterstützung aus dem EFRE sind, 
sowohl für die Europäische Kommission als auch für die unterstützten Regionen, ein wichtiges 
Instrument um die Sichtbarkeit, die Ziele und Ergebnisse der EFRE-Förderung den verschie-
denen Zielgruppen und der Öffentlichkeit näher zu bringen damit sich die Bekanntheit der 
Europäischen Struktur- und Investitionsfonds erhöht. 

In Schleswig-Holstein wurde dazu auf Basis der Artikel 115-117 der ESIF-Verordnung - VO 
(EU) Nr. 1303/2013 - einschließlich der im Anhang XII aufgeführten Inhalte, eine Kommunika-
tionsstrategie entwickelt.1 Mit den in der Kommunikationsstrategie dargelegten Maßnahmen 
werden die folgenden Ziele verfolgt (vgl. Art 115 ESIF-VO):  

• Information von potenziell Begünstigten über Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen 
des EFRE-Programms, 

• Bekanntmachung der Rolle und Errungenschaften des EFRE bei den Bürgerinnen 
und Bürgern der Union,  

• Gewährleistung der Transparenz u. a. durch Führung einer Liste der Vorhaben bzw. 
der Begünstigten.2 

Mit der Kommunikationsstrategie geht es im Wesentlichen darum, den EFRE als eigenständi-
ges Politikinstrument sichtbar zu gestalten und seine Bekanntheit in den Unternehmen und für 
die breite Öffentlichkeit zu erhöhen. Sie hat dabei unterschiedliche Wege zu verfolgen, da sich 
die Informationen an unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen richten und folglich auch un-
terschiedliche Kommunikationsansätze gewählt werden müssen. Unterschieden wird zwi-
schen:  

• der breiten Öffentlichkeit, 

• den potenziell Begünstigten, 

                                                      
1  Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus (MWVATT) des Landes 

Schleswig-Holstein (2014), Kommunikationsstrategie für das Operationelle Programm des Europä-
ischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in Schleswig-Holstein 2014-2020, Download: 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderpro-
gramme/MWAVT/efre_2014bis2020_Dokumente.html  

2  Eine öffentlich zugängliche Liste der aus dem LPW/dem EFRE geförderten Vorhaben in Schleswig-
Holstein, die alle sechs Monate aktualisiert wird, kann unter der https://www.ib-sh.de/infoseite/lan-
desprogramm-wirtschaft/#c3366 eingesehen werden. 
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• gesellschaftlichen Multiplikatoren und 

• den Begünstigten. 

Die breite Öffentlichkeit und die potenziell Begünstigten sind die finalen Zielgruppen der Kom-
munikation, während die gesellschaftlichen Multiplikatoren einen Beitrag zur Erreichung der 
zuvor Genannten leisten sollen. Die Begünstigten wiederum erhalten bereits eine Unterstüt-
zung aus dem EFRE. Sie sind folglich bereits mit dem EFRE vertraut und ihnen fällt im Rah-
men der Kommunikationsstrategie die Aufgabe zu, einen Beitrag zur erhöhten Wahrnehmung 
des EFRE durch die breite Öffentlichkeit und bei den potenziell Begünstigten zu leisten.  

Auf Grund der unterschiedlichen Aufgaben der Gruppen sind auch die in der Kommunikati-
onsstrategie vorgesehenen Maßnahmen heterogen. Insbesondere sind die Aufgaben der Be-
günstigten signifikant andere als die der anderen Gruppen. Eine kurze zusammenfassende 
Übersicht zum Inhalt der Kommunikationsstrategie folgt in Kapitel 2.  

Neben der primären Aufgabe, Informationen über die Fördermöglichkeiten aus dem EFRE 
bereit zu stellen und die Effizienz der Förderung zu erhöhen, ist es die Aufgabe der Kommu-
nikationsstrategie die allgemeine Bekanntheit des EFRE in Schleswig-Holstein zu verbessern.  

Im Jahr 2016 wurde im Rahmen der Kommunikationsstrategie eine repräsentative Telefonbe-
fragung bei 800 Privathaushalten und 200 Unternehmen zur Bekanntheit des EFRE und den 
Ansichten zur regionalen Wirtschaftspolitik in Schleswig-Holstein durchgeführt.3  

Die Bandbreite der Fragen reichte vom allgemeinen Interesse der Befragten an europapoliti-
schen Themen und der EU, über die Bekanntheit des EFRE und des Landesprogramms Wirt-
schaft bis zu einzelnen Förderaspekten innerhalb der Programme. Insbesondere ging es um 
Fragen nach den Informationsquellen der befragten Bürger/-innen und der Unternehmen so-
wie nach Verbesserungsmöglichkeiten für die Bereitstellung von Informationen und Kommu-
nikation durch das Land Schleswig-Holstein.  

Die Ergebnisse der Befragung Ende 2016 zeigten insgesamt, dass die europäischen Themen 
in Schleswig-Holstein für Bürger/-innen und Unternehmen wichtig sind und die EU für die wirt-
schaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins als bedeutsam angesehen wird. Durch das 
MWVATT, die EFRE-Verwaltungsbehörde im MWVATT, und die zwischengeschalteten Stel-
len, die IB.SH und die WTSH, wurden im Rahmen der Kommunikationsstrategie ein breites 
Angebot an öffentlichkeitswirksamen und thematischen Veranstaltungen angeboten und In-
formationsmaterial bereitgestellt. Die Bekanntheit von EFRE und Landesprogramm Wirtschaft 
hatte sich gegenüber der vorherigen Förderperiode verbessert und die von der Verwaltungs-
behörde gewählte Strategie zu Information und Kommunikation durch die zielgruppenspezifi-
sche Ausrichtung wurde als sinnvoll und zielführend beurteilt.  

Zu Beginn des Jahres 2020 wurde die Befragung aus dem Jahre 2016 wiederholt. Ausgehend 
von einem marginal veränderten Fragebogen, wurde in den Monaten Januar und Februar er-
neut eine repräsentative Telefonbefragung bei 800 Privathaushalten und 200 Unternehmen 
durchgeführt.  

                                                      
3   Vgl. GEFRA, Kovalis, IfS (2017), Evaluierung der Kommunikationsstrategie des OP EFRE Schles-

wig-Holstein 2014-2020. Download:  https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachin-
halte/F/foerderprogramme/MWAVT/efre_2014bis2020_Dokumente.html 
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Die aktuellen Ergebnisse der erneuten Befragung sind in Kapitel 3 dargestellt. Sie werden mit 
denen aus der Befragung des Jahres 2016 verglichen, so dass die Änderungen, die sich wäh-
rend des Fortschreitens der Förderperiode in Bezug auf die Bekanntheit und die Kommunika-
tion der strukturpolitischen Interventionen in Schleswig-Holstein ergeben haben, vergleichend 
dargestellt werden können. Zunächst wird in Kapitel 2 auf die Kommunikationsstrategie im 
EFRE, öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen und die Ergebnisindikatoren für die Kommu-
nikationsstrategie eingegangen.  

Zum Abschluss werden in Kapitel 4 die wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst und Hin-
weise für Ergänzungen und Erweiterungen der Kommunikationsstrategie gegeben.  

 

 

 



 

 

2  
KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE EFRE 2014-2020 

2.1 AUSGESTALTUNG  

Das Ziel der Kommunikationsstrategie des OP EFRE im Zeitraum 2014-2020 in Schleswig-
Holstein besteht darin, öffentlichkeits- und medienwirksam die Umsetzung zu begleiten, die 
Ziele des EFRE prominenter und offensiver darzustellen sowie das EFRE-Programm und das 
zugehörige Landesprogramm Wirtschaft (LPW) stärker in den Fokus zu rücken.  

Zentrale Akteure sind das MWVATT und das zugehörige Referat für Regional- und Struktur-
politik, EFRE, GRW und EU-Angelegenheiten, zugleich „Verwaltungsbehörde für die Interven-
tionen des EFRE im Ziel Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“. Das Referat ist zu-
ständig für die Gesamtsteuerung des LPW, unter dessen Dach auch die EFRE-Mittel des OP 
EFRE 2014-2020 abgewickelt werden. Innerhalb des Referats sind die personellen Kapazitä-
ten angesiedelt, die die öffentlichkeitswirksame Unterstützung des EFRE durchführen. Die 
Umsetzung des EFRE wird zusätzlich durch die Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB.SH) 
und die Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH (WTSH) so-
wie die zuständigen Fachreferate getragen.  

Inhaltlich richten sich die Maßnahmen der Kommunikationsstrategie an verschiedene Ziel-
gruppen, die im Gesamtgefüge der Informations- und Kommunikationsmaßnahmen unter-
schiedliche Informationen erhalten. Zunächst sind es die allgemeine Öffentlichkeit und die po-
tenziell Begünstigten, die allgemein über die Fördermöglichkeiten und die Aufgaben des EFRE 
zu informieren sind. Das MWVATT setzt neben eigenen Ressourcen auf sogenannte Multipli-
katoren, die über ihre Tätigkeiten einen größeren Adressatenkreis erreichen. Zudem sind die 
Begünstigten in die Öffentlichkeitsarbeit und die Informationsbereitstellung eingebunden. Sie 
informieren im Rahmen ihrer geförderten Projekte über die Beteiligung des EFRE und werden 
in dieser Angelegenheit durch das MWVATT mit Materialien und Hilfen bei der Öffentlichkeits-
arbeit unterstützt.  

Das zentrale Instrument für die allgemeine Öffentlichkeit und auch für die potenziell Begüns-
tigten ist der Internetauftritt des EFRE in Schleswig-Holstein 2014-2020, der zu einer Vielzahl 
von fördertechnischen Aspekten Informationen über die Ziele, die Inhalte der Förderung und 
ihre Umsetzung darstellt. 4 Die Webseite enthält auf einer Eingangsseite die relevanten Infor-
mationen zum EFRE in Schleswig-Holstein.  

Für die potenziell Begünstigten ist der Internetauftritt als umfassende Informationsquelle aus-
gebaut. Zudem werden Informationsveranstaltungen in Abstimmung mit den Regionen, den 

                                                      
4  Siehe: https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderpro-

gramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html  
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Wirtschaftsfördereinrichtungen und der IB.SH und WTSH durchgeführt. Diese Veranstaltun-
gen dienen der persönlichen Ansprache potenziell Begünstigter die sich dann individuell zu 
den Fördermöglichkeiten beraten lassen können. 

Eingebunden in die Kommunikationsstrategie sind sogenannte Multiplikatoren, die durch ihre 
Kontakte zu den potenziell Begünstigten und der allgemeinen Öffentlichkeit eine große Zahl 
an Kontakten erreichen und so zur Steigerung der Bekanntheit des EFRE und des damit ver-
bundenen Landesprogramms Wirtschaft beitragen. Sie werden mit verschiedenen Materialien 
und Informationen ausgestattet, die es ihnen möglich machen, gezielt die Inhalte des EFRE 
an ihre Kontakte weiterzugeben. 

Auch die Begünstigten sind Teil der Informations- und Kommunikationsstrategie. Sie sind ver-
pflichtet im Rahmen ihrer Projektumsetzung, eine projektspezifische Öffentlichkeitsarbeit 
durchzuführen. Dieses führt zwar zu einer gewissen Mehrbelastung der Projektverantwortli-
chen. Seitens des MWVATT wird aber durch die Bereitstellung verschiedener Materialien der 
Versuch unternommen, den Aufwand so weit wie möglich zu reduzieren.  

Insgesamt besteht die Kommunikationsstrategie aus einem vielfältigen und breit gefächerten 
Instrumentarium, um die Ziele des EFRE und die Fördermöglichkeiten bekannt zu machen. 
Sie tragen bei zur Etablierung der Förderinstrumente in der allgemeinen Öffentlichkeit und den 
potenziell Begünstigten.  

Begleitet wird dieses System der Information und Kommunikation durch ein System von Out-
put- und Ergebnisindikatoren, da sowohl über den Input für die Informations- und Kommuni-
kationsmaßnahmen als auch über dessen Output berichtet wird.  

Die Outputindikatoren umfassen die Zahl: 

- der Sitzungen des Begleitausschusses sowie weiterer Gremien, 

- der durchgeführten öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen, 

- der Teilnehmenden an den vorgenannten Veranstaltungen, 

- der erstellten Presseinformationen der Landesregierung zum EFRE, 

- der Veröffentlichungen in den Medien, 

- der Projekte des OP EFRE 2014-2020, die in den Medien ausführlich dargestellt wer-
den, 

- der beantworteten Anfragen zum EFRE. 

Die Ergebnisindikatoren, die messen sollen, wie erfolgreich die Kommunikationsstrategie in 
ihrer Umsetzung ist, sind definiert als: 

- Besuche des Internetportals zum EFRE 2014-2020, 

- Bekanntheit des EFRE in der schleswig-holsteinischen Bevölkerung. 

Die Outputindikatoren sind unmittelbar mit den Aktivitäten der Kommunikationsstrategie ver-
bunden, ihre Ausprägungen messen die Aktivitäten innerhalb der einzelnen Bereiche der 
Kommunikationsstrategie. Hingegen sind die Ergebnisindikatoren weniger direkt, aber mittel-
bar mit der Kommunikationsstrategie verknüpft, da auch aus verschiedenen anderen Motiven 
das Internetportal (z.B. bei einer allgemeinen Suche nach Fördermöglichkeiten) aufgesucht 
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wird. Aus der Häufigkeit des Aufrufs der Webseite kann nur begrenzt auf den Erfolg der Kom-
munikationsstrategie geschlossen werden. 

Für alle Output- und Ergebnisindikatoren sind Zielwerte in der Kommunikationsstrategie und 
im OP EFRE 2014-2020 enthalten, die im Rahmen der regelmäßigen Berichterstattung zur 
Umsetzung des EFRE im jährlichen Durchführungsbericht in ihren aktuellen erreichten Ziel-
werten aufgeführt werden.  

2.2 ERGEBNISSE DER BISHERIGEN ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  

Seit Beginn der aktuellen Förderperiode wird die Umsetzung des OP EFRE durch die im Jahr 
2014 verabschiedete Kommunikationsstrategie aktiv begleitet. Sie stellt eine Weiterentwick-
lung der in der Förderperiode von 2007-2013 verfolgten Strategie dar.5 Das Kommunikations- 
und Informationssystem des EFRE ist dabei eingebettet in das gesamte Informations- und 
Kommunikationssystem der Landesregierung Schleswig-Holsteins, das in der zweiten Hälfte 
des Jahres 2015 neugestaltet wurde.  

Im Folgenden werden für die Output- und Ergebnisindikatoren des EFRE die bisherigen Er-
gebnisse der Öffentlichkeitsarbeit für die Periode 2017 bis 2019 vorgestellt, die eine Fortfüh-
rung der Untersuchung der ersten Evaluierung der Kommunikationsstrategie im Jahr 2016 
darstellen. Die Ergebnisse basieren im Wesentlichen auf Angaben der Verwaltungsbehörde 
des EFRE und der IB.SH sowie der WTSH und berücksichtigen die in den jährlichen Durch-
führungsberichten ausgewiesenen Output- und Ergebnisindikatoren. Im Hinblick auf die Be-
kanntheit des EFRE in Schleswig-Holstein wird die im Januar und Februar 2020 durchgeführte 
repräsentative Haushaltsbefragung ausgewertet und dargestellt. Die Ergebnisse werden aus-
führlich in Kapitel 3 diskutiert.  

2.2.1 ÖFFENTLICHKEITSWIRKSAME VERANSTALTUNGEN  

Die Förderung mit dem EFRE wird durch öffentlichkeitswirksame Maßnahmen begleitet, die 
sich an die allgemeine Öffentlichkeit und potenziell Begünstigte wendet. In der ersten Phase 
der Förderperiode hatten insbesondere die Auftaktveranstaltung und die Information von Mul-
tiplikatoren zur Informationsverbreitung eine prominente Rolle. Daneben wurden die jährlich 
wiederkehrenden Sitzungen des Begleitausschusses durchgeführt. Diese wurden auch in der 
Periode 2017 bis 2019 fortgeführt und Informationen wurden dann durch die Mitglieder des 
Begleitausschusses in die Öffentlichkeit bzw. zu den Sozialpartnern weitergegeben. Regel-
mäßig wird auch in den Medien über die Sitzungen berichtet. 

Fortgeführt wurden Informationsveranstaltungen zu den Fördermöglichkeiten aus dem LPW 
durch die EFRE-Verwaltungsbehörde, vgl. Tabelle 1. Sie beinhalten u. a. Veranstaltungen zu 
Fördermöglichkeiten aus dem LPW für Kreise, kreisfreie Städte und Gemeinden und für Mul-
tiplikatoren. Daneben wurde ein Ideenwettbewerb für den Seed- und Start-Up Fonds II und 
Expertenrunden zur EU-Förderung durchgeführt.  
  

                                                      
5  Eine Übersicht über die durchgeführten und geplanten Maßnahmen zur Umsetzung der Kommuni-

kationsstrategie enthält der Anhang A.2.1. 
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Tabelle 1:  Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen zum EFRE und LPW im Zeitraum 
2017 bis 2019 (Auszug), Teilnehmerzahl in Klammern 

 Jahr  Veranstaltung (Zahl der Teilnehmenden in Klammern) 

2017 
Informationsveranstaltung zu Fördermöglichkeiten aus dem LPW durch die 
EFRE-Verwaltungsbehörde für Landräte, Ober- und Bürgermeister (50) 

2017 Information zu Fördermöglichkeiten aus dem LPW für Multiplikatoren (20) 

2018 

Auftaktveranstaltung im Rahmen von „Europa in meiner Region“ in Hannover 
– auch eine EFRE-Projektträgerin aus Kiel hat ihr Projekt vorgestellt – Gruß-
wort von Dr. Buchholz (120) https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachin-
halte/F/foerderprogramme/europa_inmeinerRegion.html  
 

2018 

Broschüre für das LPW „Wir fördern Wirtschaft“ mit Projektbeispielen pres-
sewirksam veröffentlicht (35) https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachin-
halte/F/foerderprogramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html  
 

2018 Ideenwettbewerb SH 2018 und Seed- und Start-up Fonds II (105) 

2018 
„Wohin steuert die EU-Förderpolitik im echten Norden?“ Expertenrunde im 
"Kompetenzzentrum Nanosystemtechnik II" in Kiel (40) 
 

2019 
Auftaktveranstaltung in Düsseldorf von „Europa in meiner Region - Europa 
fördert vor meiner Haustür“. Vorstellung eines Kurzfilms über das EFRE-
Projekt „Batteriespeicher in Bordesholm“  

2019 Workshop zur neuen Förderperiode mit Multiplikatoren (35) 

2019 

Projektbesuch „„Kommunaler Strom-Inselnetzbetrieb aus erneuerbarer 
Energie mit Batteriespeicher bei Ausfall des Übertragungsnetzes“ der Ver-
sorgungsbetriebe Bordesholm.“ mit EU-KOM und BGA-Mitgliedern (35) 
 

2017-2019 Begleitausschusssitzungen, ein- bis zweimal pro Jahr (ca. 35 pro Sitzung) 
tlw. mit dem Angebot, im Anschluss ausgewählte Projekte zu besuchen.  

 
Aus den Angaben zu den Teilnehmerzahlen für die verschiedenen Veranstaltungen ergibt sich 
eine rege Nachfrage, so dass davon ausgegangen werden kann, dass über die Informations-
bereitstellung eine Erhöhung des Bekanntheitsgrades des LPW und des EFRE erreicht wird.  

Über die Veranstaltungen und die Sitzungen des Begleitausschusses ist in verschiedenen 
Medien anlassbezogen berichtet worden, so dass es auch hier zu einer breiteren Informati-
onsverteilung gekommen ist. 

Auch die IB.SH hat im Zeitraum von 2017 bis 2019 die Informationsveranstaltungen fortge-
führt und über konkrete Fördermöglichkeiten für Unternehmen und Kommunen, insbesondere 
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für den Tourismus informiert. Im Zeitraum 2017 bis 2019 wurden insgesamt 14 Veranstaltun-
gen durchgeführt, an denen gut 450 Personen teilgenommen haben.6 Zusammen mit den im 
Zeitraum von Juli 2014 bis Oktober 2016 durchgeführten Informationsveranstaltungen konn-
ten mehr als 2.000 potenziell Begünstigte adressiert werden.  

Neben den Informationsveranstaltungen durch die IB.SH wurden im Zeitraum 2017 bis 2019 
durch die Förderlotsen knapp 140 Veranstaltungen zu verschiedenen Themen im Zusammen-
hang mit dem EFRE und dem LPW durchgeführt. Die Themen sind breit gestreut und umfas-
sen Finanzierungssprechtage, Unternehmerfrühstücke, Workshops zur Förderung von Unter-
nehmen in unterschiedlichen Bereichen (Tourismus, innovative und technologieorientierte Un-
ternehmen) und auch Schulungen zum LPW. An den Veranstaltungen haben gut 2.200 Per-
sonen teilgenommen.  

Auch die WTSH informierte im Zeitraum 2017-2020 die potenziell Begünstigten durch Vorträge 
und Veranstaltungen über die Fördermöglichkeiten aus dem LPW und dem EFRE. Der the-
matische Umfang der Veranstaltungen deckt die gesamte Bandbreite der Fördermöglichkeiten 
ab und trägt ebenfalls dazu bei, die Bekanntheit der Fördermöglichkeiten aus dem EFRE und 
dem LPW zur Stärkung des Standorts Schleswig-Holsteins zu verbessern. Es wurden im Un-
tersuchungszeitraum insgesamt 19 Veranstaltungen rund 500 Teilnehmer durchgeführt.7  

Insgesamt ist hier auf geeigneten Wegen die Bekanntheit der Fördermöglichkeiten des 
EFRE und des LPW kommuniziert worden und die Teilnehmerzahlen zeigen an, dass 
die Veranstaltungen auf reges Interesse stoßen. In Relation zum ersten Teil der Evalu-
ierung der Kommunikationsstrategie 2017 zeigt sich, dass der Beratungsanteil deutlich 
größer geworden ist und neben der Kommunikation und Information ein größeres Ge-
wicht erhalten hat.  

  

2.2.2 ERGEBNISS- UND OUTPUTINDIKATOREN  

Im Rahmen der ziel- und ergebnisorientierten Umsetzung der EFRE-Förderung ist die Zahl 
der Internetaufrufe der zentralen Webseite der EFRE-Förderung definiert. Weiterhin wird auch 
der Bekanntheitsgrad des EFRE in der Bevölkerung in Schleswig-Holstein als ein zweiter Er-
gebnisindikator herangezogen.  

Bedingt durch die Neugestaltung des Internetauftritts der Landesregierung sind die Aufrufe 
des LPW-/EFRE-Webportals erst seit Beginn des Jahres 2016 verfügbar. Die Abbildung 1 
zeigt die Webseitenaufrufe für die Quartale im Zeitraum 2016 bis 2019. Ausgewiesen sind die 
Internetklicks einmal insgesamt (gemeinsam für das LPW, den EFRE und die „ITI-Westküste“) 
sowie die EFRE-Webseite als Einzelindikator. Die Entwicklung ist für beide Indikatoren seit 
Beginn des Jahres 2017 mit einem positiven Trend versehen. Dabei ist der Verlauf der Ge-
samtreihe erratischer als der des EFRE, d.h. die Seitenaufrufe unterliegen stärkeren Schwan-
kungen. 

Für das EFRE-Portal ist die Zahl der Internetklicks in den Jahren 2016 bis 2019 von knapp 
2.700 Anfragen auf gut 3.650 angestiegen. Der Anteil der EFRE-Klicks an der Gesamtzahl der 
Aufrufe der Seiten von LPW, EFRE und ITI-Westküste steigt von 44% (2016) auf knapp 49% 

                                                      
6  Siehe dazu Anhang A.2.2. 
7  Siehe dazu Anhang A.2.3. 
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(2019) an. Hierin zeigt sich eine weitere relative Positionsverbesserung für den EFRE in Re-
lation zum LPW. 

In Bezug auf die Zielgröße von 5.500 Webseitenaufrufen für den EFRE pro Jahr, der neben 
den Aufrufen der EFRE-Seite auch die Anfragen der Webseite zur ITI-Westküste umfasst, 
sind insgesamt 4.164 Anfragen erfolgt. Dies entspricht rund 75% des Zielwerts für 2023, so 
dass sich eine Verbesserung im Hinblick auf den Zielerreichungsgrad zeigt. 

Neben den Zugriffen auf das EFRE-Portal ist der Bekanntheitsgrad des EFRE in der Bevölke-
rung als ein wesentlicher Ergebnisindikator im Rahmen der Kommunikationsstrategie ausge-
wiesen. Ausgehend von einem Bekanntheitsgrad von 26,3% aus der Haushaltsbefragung im 
Jahr 2010 wird ein Zielwert von 29,8% im Jahr 2023 am Ende der aktuellen Förderperiode 
erwartet. Die aktuelle Befragung aus dem Januar/Februar 2020 zeigt, dass 39,3% der Bürger/-
innen in Schleswig-Holstein den EFRE kennen. Damit ist das angestrebte Ziel eines Bekannt-
heitsgrades von 29,8% in der Bevölkerung Schleswig-Holsteins deutlich überschritten. Seit 
der ersten Befragung zur Bekanntheit des EFRE Ende 2016 hat sich der Bekanntheitsgrad 
um gut 9% verbessert.  

Insgesamt zeigt sich hier mit Bezug auf die Ergebnisindikatoren ein positiver Befund 
zur Kommunikationsstrategie. Der Bekanntheitsgrad des EFRE ist gestiegen und die 
Seitenaufrufe der EFRE-Webseite sind in Relation zur ersten Phase der aktuellen För-
derperiode seit 2017 kontinuierlich gestiegen.  

 

Abbildung 1: Zugriffe auf den Internetauftritt des LPW und EFRE, einschließlich der „ITI-
Westküste (Insgesamt) und auf die EFRE-Seite, 2016 1. Quartal bis 2019 4. Quartal  

 
 Quelle: MWVATT (2020),  

Daten vor 2016 sind wegen der Umstellung der Internetauftritte nicht verfügbar. 
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In Ergänzung zu den Ergebnisindikatoren zeigen die Outputindikatoren mit einem Bezug zur 
Kommunikationsstrategie im Rahmen der technischen Hilfe des EFRE-Programms für den 
Zeitraum ebenfalls, dass alle Zielwerte, die für 2023 formuliert worden sind, entweder bereits 
in 2019 erreicht worden sind oder die Beobachtungswerte nahe an den Zielwerten liegen, vgl. 
Tabelle 2. Für alle Indikatoren kann davon ausgegangen werden, dass die Ziele erreicht wer-
den.  Die Entwicklung der Outputindikatoren und die Entwicklung der Ergebnisindikatoren zei-
gen beide in dieselbe Richtung und die Zielerreichung bei den Outputindikatoren stärkt die 
Entwicklung der Ergebnisindikatoren.



 

 

Tabelle 2: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren für den EFRE – Technische Hilfe  
      (Auszug aus Tabelle 3A nach DVO (EU) 2015/207, geändert durch DVO (EU) 2018/277) 

ID Indikator 
Einheit  
für die 

Messung 

Zielwert 
2023 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

OI 47 
Zahl der Treffen des Begleit-aus-
schusses sowie weiterer Gre-
mien 

Sitzungen 50 3 11 17 24 30 35 

OI 50 
Zahl der durchgeführten öffent-
lichkeitswirksamen Veranstaltun-
gen 

Veranstal-
tungen 

30 2 4 15 18 23 28 

OI 51 
Zahl der Teilnehmenden an den 
durchgeführten öffentlichkeits-
wirksamen Veranstaltungen 

Personen 1.500 140 200 815 905 1.190 1.470 

OI 52 
Zahl der erstellten Presseinfor-
mationen der Landesregierung 
zum EFRE 

Presseinfor-
mationen 

200 4 21 58 90 122 159 

OI 53 
Zahl der Veröffentlichungen von 
Pressemeldungen in den Medien 

Veröffentli-
chungen 

125 4 16 51 76 98 132 

OI 54 

Zahl der Projekte des OP EFRE 
SH 2014-2020, die in den Me-
dien ausführlich dargestellt wer-
den 

Projekte 55 1 2 14 26 38 53 

OI 55 
Zahl der beantworteten Anfragen 
zum EFRE 

Anfragen 125 7 38 56 77 103 122  

Quelle: MWVATT (2020).  

 
 

 



 

 

3  
BEKANNTHEIT, INFORMATIONSKANÄLE UND ANSICHTEN 

VON BÜRGERN/BÜRGERINNEN UND UNTERNEHMEN  
ZUM EFRE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN  

 

 

Um die Bekanntheit des EFRE in Schleswig-Holstein in der aktuellen Förderperiode in Schles-
wig-Holstein zu erheben, wurde Anfang 2020 eine repräsentative telefonische Befragung von 
Bürger/-innen und Unternehmen durchgeführt. Der Stichprobenumfang bei den Bürgern/-in-
nen beträgt 804 Teilnehmer, die repräsentativ den Altersaufbau und die regionale Verteilung 
der Bevölkerung Schleswig-Holsteins wiedergeben. Bei den Unternehmen sind es 200 Be-
fragte, die hinsichtlich der Betriebsgrößenstruktur und der Wirtschaftszweige repräsentativ 
ausgewählt wurden.  

Im Folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse der Befragung dargestellt und mit Bezug auf 
den EFRE und das LPW interpretiert. 

3.1 INTERESSE AN UND DIE BEDEUTUNG DER EU-POLITIK  
FÜR DIE WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG SCHLESWIG-HOLSTEINS  

3.1.1 INTERESSE DER BÜRGER/-INNEN UND UNTERNEHMEN  

Die Bürger/-innen und Unternehmen Schleswig-Holsteins zeigen weiterhin großes und zu-
nehmendes Interesse an europäischen Themen und der EU, (siehe Abbildung 2). Insge-
samt sind knapp 84% der Bürger/-innen und mehr als 77% der aktuell befragten Unternehmen 
interessiert oder gar sehr interessiert. Europäische Themen und die EU als Institution sind für 
den weit überwiegenden Teil der Bevölkerung ein wichtiges Thema. Im Vergleich zur Unter-
suchung aus dem Jahre 2016 hat sich der Anteil der Interessierten in beiden Befragungsgrup-
pen nochmals signifikant erhöht. Der Anteil derjenigen die sich weniger oder gar nicht für Eu-
ropa und europäische Themen interessieren ist in der Bevölkerung und auch bei den Unter-
nehmen zurückgegangen. Insgesamt hat sich somit in den letzten drei Jahren das Interesse 
an europapolitischen Themen bei den Bürger/-innen und den Unternehmen verstärkt. Der An-
teil der Befragten, die überhaupt nicht interessiert sind, hat sich mehr als halbiert. Nur bei 
einem sehr kleinen Anteil innerhalb der Bevölkerung und bei den Unternehmen sind Europäi-
sche Fragen gar kein Thema. Insgesamt unterstreichen die Ergebnisse, dass die EU eine 
hohe Wahrnehmung erfährt und bedeutsam für die Bürger/-innen und die Unternehmen 
Schleswig-Holsteins ist.  
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Abbildung 2: Allgemeines Interesse an europapolitischen Themen und der EU,  
Angaben in % der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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Eine detaillierte Auswertung in Bezug auf die Bürger/-innen führt zu folgenden Ergebnissen:  

• Zwischen den Geschlechtern gibt es nur geringfügige Unterschiede im Interesse an 
europapolitischen Fragen. Bei den Frauen sind es 82% und bei den Männern knapp 
86%, die an europapolitischen Themen und der EU interessiert sind.  

• Beim Alter der Befragten zeigt sich, dass der Anteil der Interessierten mit höherem 
Lebensalter ansteigt. In der Kohorte der unter 30jährigen sind es 77%, bei den 30 bis 
60jährigen 80% und in der Gruppe der über 60jährigen 87%. Insgesamt ist in allen 
Altersgruppen ein hoher Anteil an der EU interessiert.  

• Auch der Bildungsabschluss hat einen Einfluss auf das Interesse an der EU und eu-
ropapolitischen Themen. Mit höherer Bildung oder einem höheren Berufsabschluss 
nimmt das Interesse an europapolitischen Themen zu. Befragte mit einem Haupt-
schulabschluss mit Lehre interessieren sich zu 67%, der Anteil steigt bei Personen 
mit Realschulabschluss auf 78%. Bei Menschen mit Abitur beträgt der Anteil 86% und 
bei den Personen mit Hochschulabschluss zeigen sich 93% interessiert. Gegenüber 
der Befragung aus dem Jahre 2016 zeigen sich kaum Abweichungen in den Antwor-
ten. 

• Die berufliche Tätigkeit der Befragten hat auch Einfluss auf das europapolitische In-
teresse. Selbständige, Akademiker in freien Berufen und Beamte/Beamtinnen haben 
ein deutlich höheres Interesse an europapolitischen Fragen (jeweils knapp 90%) als 
Angestellte (ca. 80%) und Arbeiter (ca. 71%). Insgesamt ist aber der Anteil der Inte-
ressierten in allen Gruppenangestiegen. Dies gilt insbesondere für die Gruppe der 
Arbeiter, die 2016 einen Anteilswert von 50% aufwiesen. 

• In regionaler Hinsicht waren die Unterschiede in der Befragung 2016 nicht besonders 
ausgeprägt. In der aktuellen Untersuchung sind diese Unterschiede weiter zurückge-
gangen und statistisch signifikante Abweichungen können für die Regionen nicht fest-
gestellt werden.  

Für die Unternehmen ergibt sich ein zur Befragung von 2016 ähnliches Bild: 

• insbesondere der Dienstleistungssektor und der Handel mit 84 bzw. 81% sowie Ener-
gie und Wasser mit 90% bekunden ein überdurchschnittliches Interesse. Großes In-
teresse haben auch die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft mit 90%. Hingegen 
weicht das Interesse im Produzierenden Gewerbe (ca. 76%), dem Baugewerbe (ca. 
67%) etwas ab und ist eher unterdurchschnittlich. Allerdings ist das Interesse in allen 
Wirtschaftszweigen seit 2016 gestiegen. 

• In Abhängigkeit der Betriebsgrößen nimmt das Interesse mit zunehmender Beschäf-
tigungszahl zu. Für Unternehmen mit bis zu 4 Mitarbeitern liegt der Anteil bei 72%, 
der in der Klasse von 5 bis 19 Mitarbeitern geringfügig auf 74% ansteigt. Ein identi-
scher Prozentanteil wird für Unternehmen mit 20 bis 49 Mitarbeitern beobachtet. Die-
ser steigt für Unternehmen mit mehr als 49 bis 250 Mitarbeitern auf gut 94% an und 
ist damit deutlich höher als 2016 mit einem Anteil von 72%. Bei Unternehmen mit 
mehr als 250 Beschäftigten haben alle ein großes Interesse an europapolitischen Fra-
gen und der EU. 
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Europäische Themen und die EU sind nach dieser Befragung wichtige Aspekte für die 
Bürger und Unternehmen Schleswig-Holsteins. Gegenüber der Untersuchung 2016, in 
der bereits festgestellt wurde, dass eine deutliche Interessensteigerung zu beobachten 
war, zeigt die aktuelle Umfrage einen weiteren Anstieg an europapolitischen Fragen und 
der EU insgesamt und zeigt die hohe Bedeutung der EU für Bürger/-innen und Unter-
nehmen an. 

3.1.2 WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG SCHLESWIG-HOLSTEINS UND DIE EU 

Die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins wird durch eine Vielzahl von Faktoren 
beeinflusst. Neben der Leistungsfähigkeit der Unternehmen und den Fähigkeiten der Bevöl-
kerung nehmen exogene Faktoren, wie aktuell die Corona-Pandemie, die kaum beeinflusst 
werden können auch wirtschaftspolitische Entscheidungen von Land, Bund und EU Einfluss 
auf die Entwicklung und Entwicklungsperspektiven des Landes. In diesem Zusammenhang 
wurde die Bedeutung der EU für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins unter-
sucht. 

Um die Bedeutung der EU für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins zu erfas-
sen, wurde auf einer Skala von „starkem Beitrag“ bis „kein Beitrag“ nach dem Beitrag der EU 
für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins gefragt. Sowohl die Bürger/-in-
nen als auch die Unternehmen sind der Ansicht, dass die EU für Schleswig-Holstein in wirt-
schaftlicher Hinsicht von großer Bedeutung ist. Knapp 70% der Bürger/-innen äußern, dass 
die EU etwas bzw. stark zur wirtschaftlichen Entwicklung beiträgt. Für die befragten Unterneh-
men beläuft sich der Anteil auf gut 67% (siehe Abbildung 3). In beiden befragten Gruppen ist 
knapp ein Viertel der Ansicht, dass die Bedeutung der EU wenig zur wirtschaftlichen Entwick-
lung Schleswig-Holsteins beiträgt. Nach Ansicht einer Minderheit von 4% der Unternehmen 
und 2% der Bürger/-innen hat die EU keine Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung 
Schleswig-Holsteins. In Relation zur Befragung aus dem Jahre 2016 ist insbesondere der An-
teil der Bürger/-innen und Unternehmen angestiegen, die eine große Bedeutung der EU für 
die Wirtschaft Schleswig-Holsteins sehen und der Anteil der, die der EU keine Bedeutung 
zuweisen, ist gesunken. Auffallend ist zudem, dass die Unternehmen der EU eine zuneh-
mende Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins zuweisen. 

Eine positive Bewertung des Beitrags der EU zur wirtschaftlichen Entwicklung Schleswig-Hol-
steins korreliert stark mit dem Interesse an europapolitischen Fragestellungen. Bürger/-innen 
und auch Unternehmen, die sehr interessiert oder interessiert an europäischen Themen sind, 
sehen die Bedeutung der EU signifikant positiver als jene, die wenig oder kein Interesse ha-
ben.  

Im Jahr 2016 beurteilten Männer und Frauen die Bedeutung der EU für die wirtschaftliche 
Entwicklung Schleswig-Holsteins noch deutlich unterschiedlich. Die aktuelle Umfrage zeigt 
eine Angleichung der positiven Ansichten zur Bedeutung der EU für die wirtschaftliche Ent-
wicklung Schleswig-Holsteins. 72% (2016: 67%) der Männer und 68% (2016: 59%) der Frauen 
sind der Ansicht, dass die EU einen positiven Beitrag für die wirtschaftliche Entwicklung 
Schleswig-Holsteins leistet. Somit ist in beiden Gruppen eine Zunahme zu beobachten. 

Die Ansichten der Unternehmen im Hinblick auf die Bedeutung der EU für die wirtschaftliche 
Entwicklung Schleswig-Holsteins unterscheiden sich in den Wirtschaftszweigen nur geringfü-
gig. Das Baugewerbe (ca. 62%) und das Produzierende Gewerbe (ca. 54%) weisen unter-
durchschnittliche Werte auf, während der Handel und die Dienstleistungsunternehmen leicht 



16 
 

 

überdurchschnittliche Werte haben (71% bzw. 74%). Gegenüber der Befragung im Jahr 2016 
ist die Antwortstruktur kaum verändert. Lediglich bei der Land- und Forstwirtschaft, die eine 
sehr positive Bewertung im Jahr 2016 aufwies, weicht nach unten ab. Nur 50% der landwirt-
schaftlichen Betriebe sind der Ansicht, dass die EU positiv zur Entwicklung der Wirtschaft in 
Schleswig-Holstein beiträgt. Allerdings ist der sektorale Stichprobenumfang mit 10 Unterneh-
men recht klein, so dass die Ergebnisse eine hohe Unsicherheit aufweisen.  

Insgesamt ist eine breite Mehrheit der Bürger/-innen sowie der Unternehmen davon 
überzeugt, dass die EU einen positiven Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung des 
Landes leistet. Dabei sind das europapolitische Interesse und eine positive Bewertung des 
Beitrags für Schleswig-Holstein eng miteinander verknüpft. Je größer das Interesse an euro-
päischen Themen ist, umso eher wird eine positive Bewertung des Beitrags der EU für die 
Entwicklung Schleswig-Holsteins unterstellt.  
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Abbildung 3: Bedeutung der EU für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins, 
Angaben in % der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 
 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.2 WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG IN SCHLESWIG-HOLSTEIN:  
BEKANNTHEIT, INHALTE UND RELEVANZ  

Das Land Schleswig-Holstein hat für die Förderperiode 2014-2020 mit dem Landesprogramm 
Wirtschaft (LPW) ein neues Wirtschaftsförderprogramm aufgelegt. Unter dem Dach des LPW 
werden der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), die nationale Bund-Länder-
Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur" (GRW) sowie er-
gänzende Landesmittel gebündelt. Das LPW verfolgt das Ziel, die Stärken des Landes weiter 
auszubauen, aber auch die strukturschwächeren Regionen zu unterstützen. Das Programm 
richtet sich an gewerbliche Unternehmen, Gebietskörperschaften, Wirtschaftsfördergesell-
schaften und Einrichtungen bzw. Unternehmen des öffentlichen Rechts.  

Im Rahmen der Befragung im Januar und Februar 2020 wurden die Bürger/-innen und die 
Unternehmen nach dem Bekanntheitsgrad, den Inhalten und zur Relevanz der Programme 
befragt. 

 

3.2.1 BEKANNTHEIT VON EFRE UND LPW 

Die zentralen wirtschaftspolitischen Programme des Landes Schleswig-Holstein der 
EFRE und das LPW sind nach sechs Jahren Förderung in der Förderperiode 2014-2020 
einem Großteil der Bevölkerung bekannt. Rund 49% (2016: 39%) kennen den EFRE, das 
LPW oder beide Programme. Gegenüber 2016 hat sich das Wissen um die wirtschaftspoliti-
schen Förderprogramme deutlich erhöht, so dass etwa die Hälfte aller Bürger/-innen diese 
landespolitischen Initiativen wahrnehmen. Die Mehrheit kennt beide Programme (27,4%, 
2016: 22,5%), der EFRE ist 11,9% (2016: 8,7%) und das LPW 10,2% (2016: 7,8%) bekannt. 
Insgesamt kennen 39,3% (2016: 30,2%) der Bürger/-innen den EFRE.  

55% (2016: 40,5%) der Unternehmen kennen das LPW oder den EFRE. Beide Programme 
sind 26,7% der Unternehmen bekannt, dies ist deutlich höher als im Jahr 2016 mit 15%. Der 
Bekanntheitsgrad des EFRE liegt bei 13,4% (2016: 11%) und der des LPW bei 14,4% (2016: 
14,5%). Die Bekanntheit der schleswig-holsteinischen Wirtschaftsförderprogramme ist im Jahr 
2020 deutlich höher als im Jahr 2016. Dies betrifft sowohl das LPW als auch den EFRE. Ins-
gesamt kennen 40,1% (2016: 26%) der Unternehmen den EFRE. 

Auch ist der Kenntnisstand über die Wirtschaftsförderprogramme in den Unternehmen, wie 
auch erwartet werden kann, höher als bei den Bürger/-innen.  

Im Einzelnen kann für den Bekanntheitsgrad der Wirtschaftsförderprogramme für die Bür-
ger/-innen festgestellt werden, dass 

• von den männlichen Befragten mit einem Anteil von 56,0% (2016: 44,5%) deutlich 
mehr von den Programmen Kenntnis haben als die weiblichen Befragten 44,9% 
(2016: 32,8%), 

• in Abhängigkeit des höchsten Bildungsabschlusses bestehen signifikante Unter-
schiede. Mit höherem Bildungsabschluss nimmt auch der Bekanntheitsgrad der Wirt-
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schaftsförderprogramme zu. Unter Hauptschülern mit Lehre kennen 34,6% die Pro-
gramme, während unter den Hochschulabsolventen 56,0% Kenntnis von den För-
derprogrammen besitzen.  

• Auch die berufliche Tätigkeit hat signifikanten Einfluss auf die Bekanntheit der Pro-
gramme zur Wirtschaftsförderung. Insbesondere Selbständige und Akademiker ken-
nen den EFRE und das LPW, die Anteile betragen 73% (2016: 64,3%) bzw. 50% 
(2016: 75%). Unter den Angestellten und Arbeitern sind es 46,5% (2016: 32,8%) 
bzw. 32,2% (2016: 25%).  

• Zwischen den Kreisen und kreisfreien Städten liegen nur geringfügige Abweichun-
gen im Bekanntheitsgrad vor, so dass es flächendeckend zu einer Zunahme des Be-
kanntheitsgrades zwischen 2017 und 2020 gekommen ist. 

Für die Unternehmen zeigt sich, dass die Bekanntheit von LPW und EFRE insbesondere in 
Unternehmen mit wenigen Beschäftigten zugenommen haben. Von den Unternehmen mit 5 
bis 19 Mitarbeiten kennen 58,8% entweder den EFRE oder das LPW, 2016 waren es lediglich 
32%. In Unternehmen mit 20 bis 49 Mitarbeitern stieg der Anteil von 36% (2016) auf 62,5% 
an und für Unternehmen mit bis zu 250 Mitarbeitern liegt der Anteil bei 44,5% (2016: 48%). 
Auch für die Kleinstunternehmen mit bis zu 4 Mitarbeitern stieg der Bekanntheitsgrad auf 
47,2% an (2016: 42,5%).  

Sektoral kennen Unternehmen aus dem Produzierenden Gewerbe 35,4% (2016: 45,4%) die 
Förderprogramme, der Dienstleistungssektor weist einen Anteil von 60,1% (2016: 49,3%) aus. 
Auch das Baugewerbe ist mittlerweile mit den Förderprogrammen vertraut, hier sind es 58,1% 
gegenüber 14,8% im Jahr 2016 und der Handel hat mit 40,4% einen ähnlichen Kenntnisstand 
wie 2016 (36,3%).  

Insgesamt hat der Kenntnisstand über das LPW und den EFRE in der schleswig-holsteini-
schen Bevölkerung und den Unternehmen in den letzten Jahren seit der Erhebung im Jahr 
2016 signifikant zugenommen. Dies betrifft mehr oder weniger alle Bevölkerungsgruppen und 
alle Unternehmen.  
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Abbildung 4: Bekanntheit von LPW und EFRE, Angaben in % der befragten Bürger/-innen 
und Unternehmen 

  

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.2.2 INHALTE VON EFRE UND LPW 

Aus dem allgemeinen Wissen um die Existenz der Förderprogramme und dem Bekanntheits-
grad der Förderung kann aber noch kein Rückschluss darauf gezogen werden, ob die Bürger 
oder Unternehmen auch eine Vorstellung von den konkreten Inhalten der Förderung besitzen. 
Hierzu wurde allen Teilnehmern die Frage gestellt, ob sie sich vorstellen können, welche Ziel-
setzungen und Inhalte der EFRE und das LPW haben. Dabei wurden keine Antwortkategorien 
vorgegeben, sondern die Befragten konnten frei assoziieren. Mehrfachantworten waren zuge-
lassen.  

An erster Stelle sehen sowohl die Bürger/-innen als auch die Unternehmen den EFRE und 
das LPW als Instrument zur Förderung der Wirtschaft und der Regionen, siehe Abbildung 5. 
Gut 34% der Bürger/-innen und der Unternehmen sehen LPW und EFRE als Wirtschaftsför-
derprogramme. Als Regionalförderprogramm sehen es 15% der Unternehmen und 19% der 
Haushalte. Etwas mehr als die Hälfte ordnet die Programme allgemein der Wirtschafts- und 
Regionalförderung zu. Im Vergleich zur Erhebung aus dem Jahre 2016 hat sich die Einord-
nung als Instrumente der Wirtschafts- und Regionalförderung leicht erhöht.  

Während in der Umfrage im Jahr 2016 noch festgestellt wurde, dass die Kenntnisse über die 
tatsächlichen Inhalte der Förderung relativ gering waren, so kann für die aktuelle Umfrage 
festgestellt werden, dass die inhaltlichen Aspekte deutlich stärker wahrgenommen werden. In 
allen Antwortkategorien, mit Ausnahme der Regionalförderung für die Unternehmen, ist es zu 
einem deutlichen Anstieg gekommen. Dies betrifft sowohl die Bürger/-innen als auch die Un-
ternehmen. Die Kategorie „Förderung der Infrastruktur“ hat einen ähnlich hohen Bekanntheits-
grad wie die Regionalförderung und auch Umweltschutzmaßnahmen und Maßnahmen zur 
Energieeffizienz werden deutlich häufiger als 2016 mit den Programmen EFRE und LPW ver-
bunden, siehe Abbildung 5.  

Die Ergebnisse der Befragung zeigen an, dass in jüngerer Vergangenheit eine Konkretisie-
rung der Förderung von der Bevölkerung und auch von den Unternehmen mit den Program-
men assoziiert wird, es aber immer noch nur geringe Anteile in der Bevölkerung und den Un-
ternehmen sind, die tatsächlich konkrete Fördermaßnahmen mit den Programmen verbinden.  

Der Bekanntheitsgrad bezüglich möglicher Fördermaßnahmen wird höher, wenn statt der of-
fenen Fragestellung verschiedene Fördermaßnahmen vorgestellt werden, siehe Abbildung 6. 
Zunächst ist festzustellen, dass Kenntnisse über einzelne Fördermaßnahmen insbesondere 
im Unternehmensbereich zugenommen haben, während die Angaben für die Bevölkerung 
eine hohe Übereinstimmung mit den Ergebnissen der Umfrage aus dem Jahr 2016 aufweisen. 
Zudem ist zu beobachten, dass es zwischen den Bürger/-innen und den Unternehmen eine 
Reihe von Übereinstimmungen aber auch einige auffällige Unterschiede gibt.  

Bei den Bürger/-innen besitzen die „Förderung erneuerbarer Energien“ mit 82%, die „Förde-
rung der Energieeffizienz und des Umweltschutzes“ mit 77%, die „Förderung von Universität 
und Forschungseinrichtungen“ (64,1%), die „Förderung der nachhaltigen Stadtentwicklung, 
der regionalen Entwicklung und des Tourismus“ (62,7%), die Förderung von Forschung und 
Innovation in Unternehmen (53,2%) und die „Förderung der Chancengleichheit sowie der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf“ (54,8%) einen hohen Bekanntheitsgrad. Alle übrigen ge-
nannten Fördermaßnahmen weisen Bekanntheitsgrade von weniger als 50% auf.  
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Abbildung 5: Aufgaben und Ziele von LPW und EFRE, Angaben in % der befragten Bür-
ger/-innen und Unternehmen 

  

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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In den befragten Unternehmen besitzt ebenfalls die „Förderung erneuerbarer Energien“ 
(85,2%) den höchsten Bekanntheitsgrad. Dann folgen die „Förderung der Energieeffizienz und 
des Umweltschutzes“ mit 73,2%, die „Förderung von Unternehmensgründungen und die Be-
reitstellung von Risikokapital“ (63,2%), die „Förderung der nachhaltigen Stadtentwicklung, der 
regionalen Entwicklung und des Tourismus“ und die „Förderung von Universitäten und For-
schungseinrichtungen mit jeweils 58,4%, die „Förderung der Investitionstätigkeit von Unter-
nehmen, insbesondere KMU“ mit 53,5%. Alle weiteren Fördermaßnahmen haben einen Be-
kanntheitsgrad von weniger als 50%. Besonders auffällig ist die Zunahme für die Risikokapi-
talförderung der Gründer und KMU und die Zunahme bei der Förderung von Universitäten und 
Forschungseinrichtungen.  

Für die weiteren Fördermaßnahmen geben Bürger/-innen und Unternehmen relativ ähnliche 
Einschätzungen ab. So kennen lediglich 30,2% (2016: 24%) der Unternehmen und 33,4% 
(2016: 26,8%) der befragten Bürger/-innen die „Förderung von Cluster- und Netzwerkstruktu-
ren, Vernetzung und Kooperationsvorhaben von Unternehmen und Wissenschaft“, ein Ergeb-
nis, das im Hinblick auf die Unternehmen auch 2020 überraschend niedrig ausfällt. Die Be-
funde zur „Förderung von wirtschaftsnahen Infrastrukturen“ sind mit 42% Bekanntheitsgrad 
bei den Bürger/-innen und 44% bei den Unternehmen sehr ähnlich. 

In regionaler Hinsicht gibt es zwischen dem Bekanntheitsgrad der verschiedenen Fördermaß-
nahmen zwar Unterschiede, diese folgen aber keinem eindeutigen Muster, so dass etwa keine 
Aussage getroffen werden kann, dass in den Kreisen und Städten mit Universitäten oder Fach-
hochschulen die Fördermaßnahmen signifikant bekannter sind oder ein Stadt-Land-Gefälle 
besteht.  

Insgesamt zeigen die Untersuchungsergebnisse, dass die Förderung aus dem EFRE und dem 
LPW verstärkt wahrgenommen wird, wenn konkrete Fördermaßnahmen vorgegeben werden. 
Überraschend an den Ergebnissen ist, dass insbesondere die Unternehmen niedrige Werte 
für einige Förderprogramme aufweisen, die explizit die Unternehmen adressieren, wie die För-
derung von Clustern. Für die Bürger/-innen zeigt sich hingegen, dass insbesondere jene För-
derprogramme bekannt sind, die wirtschaftsferner sind und eher die Belange der Bürger/-in-
nen berühren oder sie davon betroffen sein könnten. Dies gilt beispielsweise für die Förderung 
der Energieeffizienz und des Umweltschutzes.  

Zudem kann festgestellt werden, dass sowohl in der Bevölkerung als auch bei den Un-
ternehmen der Bekanntheitsgrad der Förderprogramme in den letzten drei Jahren zu-
genommen hat.  
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Abbildung 6: Kenntnisse und Erfahrungen über staatliche Fördermaßnahmen, Angaben in % 
der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.2.3 RELEVANZ VON EFRE UND LPW 

Aus der Kenntnis der Förderprogramme kann aber nicht abgeleitet werden, wie Bürger/-innen 
und Unternehmen die Relevanz der Förderprogramme für den eigenen Haushalt bzw. für das 
eigene Unternehmen einschätzen. Vor dem Hintergrund der Inhalte und den Fördermöglich-
keiten aus dem EFRE und dem LPW wurden die Unternehmen und Bürger/-innen nach der 
Relevanz der Förderprogramme für sie selbst befragt. Abbildung 7 zeigt das Antwortverhalten 
der beiden Gruppen, die ein recht ähnliches Muster aufweisen. 37,5% (2016: 36,4%) der Bür-
ger/-innen und 35,1% (2016: 35%) der Unternehmen halten die Förderprogramme für wichtig 
oder sehr wichtig. Für etwas weniger als zwei Drittel sowohl der Bürger/-innen als auch der 
Unternehmen sind sie weniger wichtig oder überhaupt nicht wichtig. Das Antwortverhalten der 
Bürger/-innen und der Unternehmen ist bei einem Vergleich zwischen 2016 und 2020 relativ 
stabil. Lediglich in der Gruppe der Unternehmen ist ein deutlicher Rückgang bei der Antwort-
kategorie „weniger wichtig“ zu beobachten. Dafür nehmen die Kategorien „keine Angabe“ und 
„überhaupt nicht wichtig“ zu, es folglich zu einem Austausch über diese Kategorien kommt.  

Unternehmen beurteilen in Abhängigkeit des Wirtschaftszweigs die Wichtigkeit der Förderung 
recht unterschiedlich. Aus Sicht des Baugewerbes und der Land- und Forstwirtschaft sind 
diese für sie nicht so wichtig wie für das Produzierende Gewerbe und den Handels- und 
Dienstleistungssektor. Das Antwortverhalten in der aktuellen Befragung deckt sich mit den 
Befunden der Umfrage aus dem Jahr 2016. Nach der Betriebsgröße sind es insbesondere 
Unternehmen in mittlerer Größe, die den Förderprogrammen die höchste Bedeutung beimes-
sen, gefolgt von den kleinen Unternehmen mit bis zu 4 Mitarbeitern. In den übrigen Kategorien 
sind die Zustimmungswerte etwas niedriger.  

Die aktuelle Umfrage bestätigt den Befund aus der Erhebung 2016, dass bei den Bürger/-
innen mit höherem Bildungsabschluss die Zustimmung abnimmt, dass die Förderprogramme 
für sie relevant sind. Von den Befragten mit einem Hauptschulabschluss mit Lehre sind 51,6% 
der Ansicht, dass die Förderung wichtig oder sehr wichtig ist. Dieser Anteil nimmt kontinuierlich 
auf 24,8% (2016: 30,3%) für Personen mit einem abgeschlossenen Hochschulstudium ab. In 
Abhängigkeit der beruflichen Stellung beurteilen die Selbständigen die Förderprogramme mit 
28,8% Zustimmung deutlich positiver als die Beamten (20,0%). Von den Arbeitern hingegen 
halten die Förderprogramme 50,0% die Förderprogramme für wichtig oder sehr wichtig.  

Insgesamt zeigt sich, dass die Förderprogramme von den Bürger/-innen und Unterneh-
men recht ähnlich eingeschätzt werden. Etwas mehr als ein Drittel der jeweils Befragten 
halten die Förderprogramme für wichtig oder sehr wichtig. Innerhalb der Gruppe der 
Unternehmen sind es vor allem diejenigen Sektoren, die direkt von der Förderung be-
troffen sind, die diese für bedeutsam halten. Selbständige und Arbeiter beurteilen die 
Wichtigkeit positiver als Beamte. Auch hier dürfte die direkte Betroffenheit eine wich-
tige Rolle für das Urteil darstellen. In Bezug auf die Umfrage aus dem Jahr 2016 zeigen 
sich bei der Beurteilung der Wichtigkeit der Förderprogramme für Unternehmen und 
Haushalte im Zeitablauf stabile Ergebnisse.  
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Abbildung 7: Relevanz des LPW und des EFRE für Bürger/-innen und Unternehmen, Anga-
ben in % der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.2.4 INANSPRUCHNAHME VON FÖRDERMAßNAHMEN DURCH UNTERNEHMEN  

Um die Bedeutung der Förderprogramme für die Unternehmen näher zu betrachten und die 
Inanspruchnahme näher zu analysieren, wurde untersucht, ob sie sich konkret über Förder-
möglichkeiten informiert und Anträge auf Förderung gestellt oder eine Förderung erhalten ha-
ben, siehe Abbildung 8. 

Von den Unternehmen in der Stichprobe haben sich 48% über die Förderprogramme infor-
miert. Gegenüber 2016 ist der Anteil, der sich nicht informiert geringfügig um 2,5% zurückge-
gangen. Dies ist nicht überraschend, da mit dem Fortgang der Förderperiode auch eine län-
gere Periode vorliegt, in denen sich die Unternehmen über die Programme informieren kön-
nen. Mehr als die Hälfte der Unternehmen (22,3%), die sich über die Programme informiert 
haben, haben auch eine Förderung erhalten. Der Anteil an Unternehmen, die eine Förderung 
beantragt aber nicht bewilligt bekommen haben, ist von 3,5% (2016) auf 10,0% angestiegen. 
13,9% (2016: 15,5%) der Unternehmen haben sich lediglich informiert und keinen Förderan-
trag gestellt. Bei 2% (2016: 7%) der befragten Unternehmen ist noch keine Entscheidung über 
den Antrag erfolgt.  

In den Unternehmen sind die Fördermöglichkeiten weithin bekannt. Die Kenntnisse und 
das Informationsverhalten der Unternehmen deutet darauf hin, dass den Fördermög-
lichkeiten eine erhebliche Bedeutung zugemessen wird.  

Betrachtet man das Informationsverhalten und die Antragstellung nach den Wirtschaftszwei-
gen so hat das Produzierende Gewerbe mit einem Anteil von 64,7% (2016: 64,6%) ein über-
durchschnittliches Interesse an den Förderprogrammen. Im Produzierenden Gewerbe liegt 
der Anteil der Unternehmen, die eine oder mehrere Förderungen erhalten haben bei 52,9%, 
d.h. mehr als die Hälfte der Unternehmen des Produzierenden Gewerbes haben bis 2019 eine 
Förderung beantragt und erhalten. Auch im Bereich der Land- und Forstwirtschaft ist der Anteil 
der Unternehmen mit Interesse an den Förderprogrammen mit 60,0% hoch (2016: 57,2%) und 
im Zeitablauf stabil. Aus dem Handelsbereich haben sich 42,9% (2016: 41,9%) und bei den 
Dienstleistungen 49,0% (2016: 47,5%) über die Fördermöglichkeiten informiert. Die Ergeb-
nisse stimmen auch mit der Ausrichtung des EFRE und des LPW überein, die sich vornehm-
lich an das Produzierende Gewerbe richtet. Die hohe Quote für die Land- und Forstwirtschaft 
dürfte darauf zurückzuführen sein, dass dieser zwar nicht direkt aus dem LPW und dem EFRE 
Förderung erhält, aber gleichfalls durch nationale (GAK) und europäische Programme (ELER) 
unterstützt wird. Anzumerken ist, dass die Anteile im Vergleich der beiden Befragungen 2016 
und 2020 relativ stabil sind.  

Hinsichtlich der Betriebsgröße zeigt sich, dass die konkrete Befassung mit den Fördermög-
lichkeiten mit zunehmender Betriebsgröße zunimmt. In der Gruppe der Unternehmen bis 4 
Mitarbeitern haben sich 42,4% mit den Fördermöglichkeiten konkret befasst bzw. einen Antrag 
gestellt, bei Unternehmen mit bis zu 20 Mitarbeitern liegt der Anteil bei 49,3%, bei Unterneh-
men mit bis zu 49 Mitarbeitern liegt die Quote bei 58,3% und steigt auf 71,2% für Unternehmen 
mit bis zu 249 Mitarbeitern. Die Verteilung über die Betriebsgrößen ist somit unverändert ge-
genüber der Befragung im Jahr 2016. 

Insgesamt zeigt sich hier, dass die konkrete Befassung mit den Förderangeboten mit 
zunehmender Betriebsgröße zunimmt und es mit Blick auf die Klein- und Kleinstunter-
nehmen weiterhin noch Defizite in der Wahrnehmung der Förderprogramme gibt. 
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Abbildung 8: Inanspruchnahme von Förderprogrammen durch Unternehmen, Angaben in % 
der befragten Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.3 INFORMATIONSQUELLEN UND INFORMATIONSSTAND  
ZUM LPW UND EFRE  

Der Informationsstand der Bürger/-innen und Unternehmen hat sich seit der Umfrage 2016 in 
der aktuellen Förderperiode weiter verbessert und ein höherer Anteil kennt die Förderpro-
gramme. So hat zwar die Mehrheit der Bürger/-innen und auch der Unternehmen von den 
Fördermöglichkeiten aus dem EFRE und dem LPW gehört, dennoch sind einem Großteil beide 
Förderprogramme unbekannt. Um die Bekanntheit weiter zu erhöhen ist es daher wichtig, zu 
wissen aus welchen Quellen die Bürger/-innen und Unternehmen ihre Informationen erhalten, 
ob sie sich gut informiert fühlen und in welchen Medien und bei welchen Institutionen sie sich 
weitere und mehr Informationen erwarten. 

 

3.3.1 ERSTE INFORMATIONSQUELLEN UND ZUFRIEDENHEIT  
MIT DEN INFORMATIONEN  

 

Die weit überwiegende Mehrheit der befragten Bürger/-innen erhalten erste Informationen 
zum EFRE und LPW aus der Presse und den Medien sowie über den Internetauftritt des 
MWVATT. Insgesamt sind es 69,4%, die ihre ersten Informationen auf diesem Weg erhalten 
haben, siehe Abbildung 9. Alle übrigen Informationsquellen besitzen in Relation eine unterge-
ordnete Rolle, d.h. die über die Presse, andere Medien und dem Internetauftritt des MWVATT 
wiedergegebenen Informationen sind zentral für die Bekanntheit von EFRE und LPW in der 
Bevölkerung. Weitergehende Informationsquellen wie beispielsweise Informationsmaterial o-
der -veranstaltungen zum LPW oder die Multiplikatoren der Wirtschaftsförderung oder Hin-
weise auf Webseiten anderer Projekte spielen für die allgemeine Öffentlichkeit nur eine be-
grenzte Rolle. Die Informationsquellen der Bevölkerung haben sich seit der Untersuchung aus 
dem Jahr 2016 nicht signifikant verändert.  

Die Informationsquellen der befragten Unternehmen sind ausdifferenzierter als bei den Bür-
ger/-innen. Zwar dominiert hier als erste Informationsquelle auch die Presse/Medien sowie der 
Internetauftritt des MWVATT mit 83,6%. Für die Unternehmen sind die Multiplikatoren der 
Wirtschaftsförderung ein wichtiger Erstkontakt (17,3%), gleiches gilt für Informationsveranstal-
tungen (16,4%) und -material (15,5%) zum LPW und EFRE. Auch die Hinweise auf anderen 
Webseiten spielen eine Rolle für die Unternehmen (11,8%). Hierin zeigt sich, dass die Un-
ternehmen, als Zielgruppe der Förderung, ein deutlich anderes Muster der Informati-
onsgewinnung als die Bürger/-innen haben, denn die Informationsveranstaltungen und die 
Beratungen durch die Wirtschaftsförderung sind insgesamt näher an den Informationsbedürf-
nissen der Unternehmen, so dass wie auch bereits 2016 festgestellt wurde bei der Aus-
gestaltung der Kommunikationsstrategie die vorhandene Ausrichtung gerechtfertigt 
und weiterhin angemessen ist, vgl. Kapitel 2. 

Fragt man die Bürger/-innen und Unternehmen nach dem Grad der Zufriedenheit mit den In-
formationen zum LPW und EFRE, so zeigt sich, dass die überwiegende Mehrheit der Bürger/-
innen 78,3% (2016: 83%) und der Unternehmen 82,3% (2016: 81,5%) sich weniger oder über-
haupt nicht gut informiert fühlen (siehe Abbildung 10). Gegenüber der Befragung aus dem 
Jahr 2016 ergibt sich, dass es in diesem Bereich keine Veränderung gegeben hat und beide 
Gruppen weiterhin nicht zufrieden mit dem Informationsangebot über die Programme sind. 



30 
 

 

Hier könnten Optimierungsmöglichkeiten ansetzen, die zum Beispiel durch eine abgestimmte 
und vereinheitlichte Darstellung sowie eine Verzahnung des Internetangebots von MWVATT, 
IB.SH und WTSH einen Beitrag zur kohärenten Wahrnehmung der EFRE-Förderung ergeben 
würden. 
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Abbildung 9: Erster Kontakt mit / Kenntnis von LPW und EFRE, Angaben in % der befrag-
ten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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Abbildung 10: Zufriedenheit mit den Informationen von LPW und EFRE, Angaben in % der 
befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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3.3.2 WEITERE INFORMATIONSQUELLEN  

Um weitere zu den Informationsquellen von Bürger/-innen und Unternehmen relevante Infor-
mationen zu erhalten und wie die Befragten sich informieren würden, wurden zwei Fragen 
gestellt. In einer ersten Frage wurden fünf Antwortkategorien (Fernsehen, Tageszeitungen, 
Soziale Medien, Internet und Sonstiges) vorgegeben. In einer zweiten Frage wurde nach den 
Informationsquellen gefragt, die man nutzen würde, wenn weitere oder vertiefte Informationen 
gesucht werden. Dabei wurden keine Ausprägungen vorgegeben, sondern die Befragten 
konnten frei antworten. 

Das Antwortverhalten von Bürger/-innen und Unternehmen ist in Abbildung 11 und Abbildung 
12 dargestellt. Die Ergebnisse zeigen, dass die Bürger/-innen und Unternehmen unterschied-
liche Medien nutzen. Bei den Bürgern/-innen dominieren wie auch im Jahr 2016 das Fernse-
hen und die Tageszeitungen mit 41,5% (2016: 44,5%) bzw. 53,2% (2016: 50,1%). Bei den 
Unternehmen sind es hingegen das Internet mit 50,0% (2016: 54,0%) und die Tageszeitungen 
(43,6%), gefolgt von sonstigen Quellen mit 40,7% (2016: 44,5%). Die Bedeutung der sozialen 
Medien hat seit der Befragung 2016 insbesondere für die Unternehmen zugenommen. Mitt-
lerweile würden 22% der Unternehmen dieses Medium nutzen, um weitere Informationen zu 
erhalten. Für die Bürger/-innen hat dieser Informationskanal an Bedeutung abgenommen. Le-
diglich 5.2% der Befragten würden hier nach weiteren Informationen suchen.  

Auch bei der offenen Frage nach den Informationsquellen zeigen sich deutliche Differenzen 
zwischen den Bürger/-innen und den Unternehmen. Hauptmedium für die Bürger/-innen sind 
das Internet mit 54,4% (2016: 48,5%), sonstige Quellen mit 35,8% (2016: 27%) und die Infor-
mationsangebote der Ministerien mit 15,7% (2016: 18%).  Auch bei den Unternehmen domi-
niert das Internet mit 48% (2016: 32,0%), daneben richten die Unternehmen ihr Hauptaugen-
merk auf Verbände und regionale Wirtschaftsförderungsgesellschaften mit insgesamt 36,2% 
der Nennungen (21,8% bzw. 14,4%). Die Banken und die IB.SH bzw. die WTSH haben in ihrer 
Bedeutung als Informationsquelle abgenommen. Sie haben Anteilswerte von 7,4% bzw. 4,0%. 
Allerdings würden auch 15,2% versuchen über andere Quellen weitere Informationen zu er-
langen.  

Insgesamt zeigt sich hier ein heterogenes Bild der möglichen Informationsquellen so-
wohl für die Bürger/-innen als auch für die Unternehmen. Auf Grund der unterschiedli-
chen Interessen der beiden Gruppen divergieren ihre Interessen und die möglichen In-
formationsquellen. Gegenüber der Befragung aus dem Jahr 2016 zeigt sich für die Un-
ternehmen eine zunehmende Bedeutung der sozialen Medien. Für beide Gruppen ist 
aber im Jahr 2020 das Internet die zentrale Informationsquelle. 
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Abbildung 11: Informationskanäle und Informationsausweitung  
zu LPW und EFRE, Angaben in % der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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Abbildung 12: Informationsquellen für weitere Informationen zum LPW und EFRE, Angaben 

in % der befragten Bürger/-innen und Unternehmen  

 

 
 

Quelle: GEFRA (2020), Bürger/-innen- und Unternehmensbefragung in Schleswig-Holstein Januar / Februar 2020 
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG  
 

Die Kommunikationsstrategie des OP EFRE im Zeitraum 2014-2020 in Schleswig-Holstein 
enthält öffentlichkeits- und medienwirksame Begleitmaßnahmen zur Umsetzung der Förde-
rung. Sie dient seit dem Beginn der Förderperiode 2014 dazu, die Ziele des EFRE prominenter 
und offensiver darzustellen und das EFRE-Programm und das Landesprogramm Wirtschaft 
(LPW) stärker in den Fokus zu rücken. Die Entwicklung der Strategie hat die Erfahrungen aus 
der Förderperiode 2007-2013 berücksichtigt und in das aktuelle Konzept sinnvoll integriert. 

Inhaltlich richten sich die Maßnahmen der Kommunikationsstrategie an die verschiedenen 
Zielgruppen, die im Gesamtgefüge der Information und Kommunikation für den EFRE und das 
LPW einen unterschiedlichen Stellenwert einnehmen. Es werden die allgemeine Öffentlichkeit 
und die potenziell Begünstigten über die Fördermöglichkeiten und die Aufgaben des EFRE 
informiert. Dazu adressiert das MWVATT neben eigenen Ressourcen und unter Mitwirkung 
von IB.SH und WTSH sogenannte Multiplikatoren, die einen größeren Kreis der potenziell 
Begünstigten erreichen. Zudem sind die Begünstigten in die Öffentlichkeitsarbeit und die In-
formationsbereitstellung eingebunden. Für die Letztgenannten werden Hilfestellungen bei der 
Bewältigung dieser Aufgabe durch das MWVATT durch Materialien und Hinweise zu Ausge-
staltung gegeben.  

Zur Umsetzung der Kommunikationsstrategie wurden seit Beginn der Förderperiode 
durch das MWVATT eine Vielzahl von Maßnahmen ergriffen und im Betrachtungszeitraum 
2017 bis 2019 fortgeführt. Diese umfassen: 

- Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, wie beispielsweise die Veranstaltungen im 
Rahmen von „Europa in meiner Region“ auf der schleswig-holsteinische Projektvor-
haben vorgestellt wurden. 

- Ideenwettbewerb zu den Seed- und Start-up Fonds und ein Workshop mit Blick auf 
die neue Förderperiode  

- Begleitende Veranstaltungen, die jährlich wiederkehren, wie die Begleitausschusssit-
zungen, und über den Fortschritt der Umsetzung des Programms berichten,  

- Informationsveranstaltungen, um der kommunalen Ebene, den Wirtschaftsförderge-
sellschaften und anderen Multiplikatoren die Fördermöglichkeiten der Programme 
zum LPW und zum EFRE näher zu bringen, Öffentlichkeitswirksame Veröffentlichung 
der Borschüre „Wir fördern Wirtschaft“ mit aktuellen Projektbeispielen aus dem EFRE, 
Förderperiode 2014-2020. 

Insgesamt haben in den Jahren 2017 bis 2019 verstärkt Veranstaltungen bzw. Maßnah-
men im Vordergrund gestanden, die sich an der Umsetzung des Programms orientieren 
und konkrete Förderungen und Fördermaßnahmen zum Inhalt hatten. Daneben wurden 
auf spezifische Gruppen ausgerichtete Informationsveranstaltungen durchgeführt. An den 
Veranstaltungen haben mehrere hundert Personen teilgenommen und es ist in den Me-
dien (Tageszeitungen, regionales Fernsehen) über die Veranstaltungen berichtet worden.  
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Neben den öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen des MWVATT tritt auch die IB.SH an, 
um in „Kundenveranstaltungen“ zum LPW/EFRE über konkrete Fördermöglichkeiten für Un-
ternehmen und Kommunen die potenziell Begünstigten zu informieren. Im Zeitraum von 2017 
bis 2019 führte sie ihre im Jahr 2014 begonnenen Aktivitäten fort. Insgesamt wurden 15 Infor-
mationsveranstaltungen zu verschiedenen Fragestellungen der Förderung und spezifischer 
Fördermaßnahmen durchgeführt, an denen insgesamt rund 500 Personen teilnahmen. Dane-
ben führte die IB.SH mit den Förderlotsen Veranstaltungen durch, in denen konkret über Fi-
nanzierungs- und spezifische Fördermöglichkeiten informiert wurde. An den 141 Veranstal-
tungen im Zeitraum von 2017 bis 2019 nahmen rund 2.250 Personen teil.  

Die WTSH informierte ebenfalls die potenziell Begünstigten durch eine Reihe von Vorträgen 
und Veranstaltungen über die Fördermöglichkeiten aus dem LPW und dem EFRE, insbeson-
dere zu den Möglichkeiten der Innovationsförderung im Land. Im Zeitraum 2017 bis 2019 wur-
den bei insgesamt 19 Veranstaltungen rund 800 Teilnehmer gezählt.  

Insgesamt kann festgestellt werden, dass durch die Zahl der Veranstaltungen und die 
Teilnehmerzahlen ein positiver Beitrag zu Erhöhung der Bekanntheit des EFRE sowohl 
für die allgemeine Öffentlichkeit als auch für die potenziell Begünstigten zu erwarten 
ist.  

Mit den vielfältigen Veranstaltungen ist es hier auf geeigneten Wegen gelungen, För-
dermöglichkeiten des EFRE und des LPW bekannter zu machen und die Teilnehmer-
zahlen zeigen an, dass die Veranstaltungen auf reges Interesse stoßen. 

Weiterhin wurden zur ziel- und ergebnisorientierten Umsetzung der EFRE-Förderung zwei Er-
gebnisindikatoren für die Kommunikationsstrategie definiert. Zum einen die Zahl der Internet-
aufrufe der zentralen Webseite der EFRE-Förderung und zum zweiten der Bekanntheitsgrad 
des EFRE in Schleswig-Holstein.  

Im EFRE-Portal stieg die Zahl der Internetklicks im Berichtszeitraum von 2017 bis 2019 an. 
Im Jahr 2016 lag die Zahl der insgesamt getätigten Aufrufe bei knapp 2.700 und stieg bis zum 
Jahre 2019 auf 4.164 an. Die stetige Aufwärtsentwicklung ist positiv zu bewerten. Im Vergleich 
zur Erhebung für den Zeitraum 2014-2016 hat sich die Zahl der Seitenaufrufe beinahe ver-
doppelt. In Bezug auf die Zielgröße von 5.500 Webseitenaufrufen pro Jahr bis zum Jahr 2023 
ist die Zahl der Seitenaufrufe aktuell bei rund 75% angelangt. Auf den ersten Blick erscheint 
die absolute Zugriffszahl relativ niedrig. Allerdings ist zu berücksichtigen, dass das EFRE-
Portal eine sehr spezialisierte Webseite darstellt und große Zugriffszahlen eher unwahrschein-
lich erscheinen. Zudem zeigt ein Vergleich mit den Seitenaufrufen der thematischen Websei-
ten des LPW, dass sich die Zahl der Seitenaufrufe des EFRE-Portals etwas positiver entwi-
ckelt hat, sich die Zahl der Seitenaufrufe für das LPW aber auf einem ähnlichen Niveau be-
wegt.  

Neben den Zugriffen auf das EFRE-Portal ist der Bekanntheitsgrad des EFRE als ein wesent-
licher Ergebnisindikator im Rahmen der Kommunikationsstrategie ausgewiesen. Ausgehend 
von einem Bekanntheitsgrad von 26,3% aus der Bürger/-innenbefragung im Jahr 2010 wird 
ein Zielwert von 29,8% im Jahr 2023 erwartet. Die aktuelle Befragung aus dem Januar/Feb-
ruar 2019 ergibt, dass 39,3 % der Bürger/-innen in Schleswig-Holstein der EFRE bekannt 
ist und damit das angestrebte Ziel von 29,8% Bekanntheitsgrad des EFRE innerhalb der 
Bevölkerung Schleswig-Holsteins deutlich überschritten ist. 
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Um die aktuelle Bekanntheit des EFRE in Schleswig-Holstein zu ermitteln, wurde Anfang 2020 
eine repräsentative telefonische Umfrage bei 804 Bürger/-innen und 200 Unternehmen durch-
geführt. Ein zentrales Ergebnis der Umfrage ist, dass die Bürger/-innen und die Unternehmen 
Schleswig-Holsteins großes und gestiegenes Interesse an europäischen Themen und der 
EU insgesamt haben und der Bekanntheitsgrad des EFRE seit der ersten Befragung 
2016 deutlich angestiegen ist.  

Insgesamt knapp 84% der Bürger/-innen und etwa 77% der Unternehmen zeigen sich interes-
siert oder gar sehr interessiert. Europäische Themen und die EU als Institution sind somit für 
den weit überwiegenden Teil der Bevölkerung ein wichtiges Thema. Im Vergleich mit der 
Untersuchung aus dem Jahre 2016 hat sich der Anteil, der an europapolitischen The-
men Interessierten deutlich erhöht. Der Anteil der interessierten und sehr interessierten 
Bürger/-innen stieg um 4 Prozentpunkte und bei den Unternehmen um 6 Prozentpunkte.  

Der Beitrag der EU für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins wird sowohl 
von den Bürger/-innen als auch von den Unternehmen als hoch angesehen. Nach An-
sicht von 70% der befragten Bürger/-innen trägt die EU etwas oder stark zur wirtschaftlichen 
Entwicklung bei, unter den Unternehmen beläuft sich der Anteil auf knapp 67%. Jeweils knapp 
ein Viertel der Befragten sind der Ansicht, dass die Bedeutung der EU für die wirtschaftliche 
Entwicklung Schleswig-Holsteins gering ist und nur eine kleine Minderheit von knapp 2% der 
Bürger/-innen und 4% der Unternehmen sieht keinen Beitrag der EU. Eine breite Mehrheit der 
Bürger/-innen sowie der Unternehmen ist somit überzeugt, dass die EU einen positiven Bei-
trag zur wirtschaftlichen Entwicklung des Landes leistet. Dabei sind das europapolitische In-
teresse und eine positive Bewertung des Beitrags für Schleswig-Holstein eng miteinander ver-
knüpft. Je größer das Interesse an europäischen Themen ist, umso eher wird eine positive 
Bewertung des Beitrags der EU für die Entwicklung Schleswig-Holsteins vermutet. Gegenüber 
der Befragung aus dem Jahre 2016 haben sich die positiven Ansichten erhöht und die nega-
tive Beurteilung ist in beiden befragten Gruppen zurückgegangen. 

Die zentralen wirtschaftspolitischen Programme des Landes Schleswig-Holstein - der 
EFRE und das LPW - sind einem Großteil der Bevölkerung bekannt. Knapp 49% der Bür-
ger/-innen kennen den EFRE, das LPW oder beide Programme. Insgesamt kennen 39,3% 
den EFRE. Von den Unternehmen haben 55% Kenntnis von den Förderprogrammen. Die Be-
kanntheit der Wirtschaftsförderprogramme ist bei den Unternehmen insgesamt etwas größer 
als bei den Bürger/-innen. In beiden Gruppen hat der Bekanntheitsgrad in Relation zur Um-
frage aus dem Jahr 2016 deutlich zugenommen.  

Eine Untersuchung über die konkreten Inhalte der Programme zeigt, dass sowohl die 
Bürger/-innen als auch die Unternehmen eine Zunahme der Kenntnisse über die tat-
sächlichen Inhalte der Förderprogramme aufweisen. Beide Gruppen kennzeichnen das 
LPW und den EFRE als Wirtschaftsförderungs- und Regionalförderprogramme. Hinsichtlich 
der tatsächlichen Inhalte bestehen aber wenig konkrete Kenntnisse, wenn ein freies Antwort-
verhalten vorgegeben ist. Dieses Ergebnis hat sich auch bereits in der Umfrage im Jahr 2016 
gezeigt und wird durch die aktuelle Umfrage bestätigt. In einer zweiten Frage zu den Inhalten 
der Förderung wurden konkrete Fördertatbestände genannt, die mit dem LPW und dem EFRE 
umgesetzt werden. Hier zeigen sich sowohl für die Bürger/-innen als auch für die Unterneh-
men größere Kenntnisse über die Förderung. Überraschend an den Ergebnissen ist, dass 
insbesondere die Unternehmen niedrige Werte für einige Förderprogramme aufweisen, die 
explizit Unternehmen adressieren, wie die Förderung von Clustern. Bei den Unternehmen ist 
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besonders hervorzuheben, dass die Unternehmensgründungen und die Bereitstellung von Ri-
sikokapital an Bekanntheit hinzugewonnen haben. Für die Bürger/-innen ergibt sich, dass ins-
besondere jene Förderprogramme bekannt sind, die wirtschaftsferner sind und die eher ihre 
Belange berühren oder von denen sie betroffen sind. Dies gilt beispielsweise für die Förderung 
der Energieeffizienz und den Umweltschutz oder die Förderung erneuerbarer Energien.  

Vor dem Hintergrund der Inhalte und den Fördermöglichkeiten aus dem EFRE und dem 
LPW halten 37,5% der Bürger/-innen und 35,1% der Unternehmen die Förderprogramme 
für wichtig oder sehr wichtig. Für etwas weniger als zwei Drittel sowohl der Bürger/-innen 
als auch der Unternehmen sind sie weniger wichtig oder überhaupt nicht wichtig. Hier ist die 
Einschätzung gegenüber der Befragung aus dem Jahr 2016 unverändert.  

Welche Bedeutung die Förderprogramme im Unternehmensbereich tatsächlich haben, kann 
aus der Frage hergeleitet werden, wie intensiv sich die Unternehmen mit den Fördermöglich-
keiten befasst haben. Die Hälfte der Unternehmen (50%) hat sich über Fördermöglichkeiten 
informiert. Dieser Anteil ist um 4 Prozentpunkte höher als in der Umfrage aus dem Jahre 
2016 und ist ein Indiz für eine höhere Bekanntheit der Programme in 2020.  

Bei den Fragen nach den Informationsquellen dominieren bei den Bürger/-innen die Presse, 
die Medien und der Internetauftritt des MWVATT. Knapp 70% informieren sich über diese 
Kanäle. Die Unternehmer/-innen hingegen nutzen neben der Presse, den Medien und dem 
Internetauftritt des MWVATT verstärkt die Veranstaltungen und Informationen der Wirtschafts-
förderung und Internetangebote. Es zeigt sich, dass die Unternehmen, als Zielgruppe der För-
derung, ein deutlich anderes Muster der Informationsgewinnung als die Bürger/-innen haben. 
Die gewählte Kommunikationsstrategie ist im Hinblick auf die Zielgruppe der Unterneh-
men damit weiterhin gerechtfertigt und sinnvoll. 

Bei der Frage nach der Zufriedenheit der Bürger/-innen und Unternehmen mit den Informati-
onen zum LPW und EFRE, zeigt sich, dass die überwiegende Mehrheit der Bürger/-innen 
(78,3%) und der Unternehmen (82,3%) sich weniger oder überhaupt nicht gut informiert füh-
len. Ein Vergleich mit den Ergebnissen aus 2016 zeigt, dass es in diesem Bereich keine Ver-
besserung gegeben hat und Bürger/-innen und Unternehmen weiterhin nicht zufrieden mit den 
Informationen über die Programme sind. Allerdings ist der Anteil derjenigen, die sich nicht gut 
informiert fühlen besonders hoch in der Gruppe derjenigen, die sich nicht aktiv um Informati-
onen bemühen. Bei denjenigen, die aktiv nach Informationen suchen, ist die Mehrheit 
mit den bereitgestellten Informationen zufrieden. Es scheint so zu sein, dass nicht das 
Informationsangebot nicht hinreichend ist, sondern die Informationsbeschaffung nicht 
aktiv betrieben wird.  

Die Ergebnisse der Befragung Anfang 2020 bestätigen die in der Umfrage aus dem Jahr 2016 
ermittelten Ergebnisse und zeigen zudem an, dass der EFRE und das LPW einen zunehmen-
den Bekanntheitsgrad aufweisen und mit der Kommunikationsstrategie des EFRE dazu ein 
Beitrag geleistet wird. Inhaltlich bestätigt sich, dass die europäischen Themen in Schleswig-
Holstein wichtig sind und die EU für die wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holsteins als 
bedeutsam angesehen wird. Durch das MWVATT, die Verwaltungsbehörde und IB.SH und 
WTSH wird im Rahmen der Kommunikationsstrategie ein breites Angebot an öffentlichkeits-
wirksamen und thematischen Veranstaltungen durchgeführt und Informationsmaterial bereit-
gestellt. Die Teilnehmerzahlen an den Veranstaltungen zeigen, dass eine breite Akzeptanz 
besteht. Die Bekanntheit von EFRE und LPW hat in der jüngeren Vergangenheit zugenommen 
und die von der Verwaltungsbehörde gewählte Strategie zu Information und Kommunikation 
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durch die zielgruppenspezifische Ausrichtung kann weiterhin als sinnvoll und zielführend be-
trachtet werden. Obwohl die Bekanntheit der Programme zugenommen hat, fühlen sich die 
Bürger/-innen und Unternehmen noch nicht ausreichend informiert, so dass hier noch weiterer 
Diskussionsbedarf für mögliche notwendige Adjustierungen der Kommunikationsstrategie be-
steht. Ein Ansatzpunkt könnte in einer Vereinheitlichung und Verlinkung der verschiedenen 
Angebote der Akteure MWVATT, IB.SH und WTSH liegen. Damit könnte ein Beitrag zu einem 
weniger fragmentierten Informationsangebot geleistet werden und die Kohärenz in der Dar-
stellung zunehmen. 

Mit der Befragung der Bürger/-innen und der Unternehmen sowie der Auswertung des 
Angebots an Informationen durch das Ministerium und die IB.SH und WTSH konnte 
gezeigt werden, dass ein qualitativ hochwertiges Angebot auch im Zeitraum 2017-2019 
bereitgestellt wird, dass es den Bürger/-innen und den potenziell Begünstigten ermög-
licht, sich über die Fördermöglichkeiten zu informieren bzw. informiert zu werden. Er-
freulich ist die zunehmende Bekanntheit von EFRE und LPW und das breite Interesse 
an europapolitischen Themen. Zudem kann festgehalten werden, dass keine Lücken im 
Informationsangebot sichtbar sind. Sowohl bei den Bürgern/-innen als auch bei den Unter-
nehmen nehmen die klassischen Medien Fernsehen und Rundfunk eine zentrale Rolle bei 
den Informationskanälen ein. Zudem wird ist die Bereitstellung von Informationen über das 
Internet wichtig. Die sozialen Medien besitzen nur eine untergeordnete Rolle, sie sind aber 
insbesondere für die Unternehmen wichtiger geworden.  

Mit der Ausrichtung der Kommunikationsstrategie und ihrer Umsetzung befindet sich 
Schleswig-Holstein auf einem guten Weg die Ziele der Europäischen Kommission und 
die eigenen gesteckten Ziele zu erreichen bzw. zu überschreiten.  

 

 



 

 

A 
ANHANG 

 

 

A.1 FRAGEBOGEN  

 

Umfang: 800 Bürger/-innen, 200 Unternehmen 

Telefonische Befragung,  

Ziel: möglichst Vergleichbarkeit mit der Vorgängerstudie 2010 gewährleisten 

 
Allgemeiner Block: Ansichten über die EU und die Bedeutung der EU für die Wirtschaftsent-
wicklung in Schleswig-Holstein 

Frage 1: 

Wie würden Sie Ihr Interesse an europapolitischen Themen und an der EU insgesamt einschätzen? 
 

o sehr interessiert 
o interessiert 
o weniger interessiert 
o überhaupt nicht interessiert. 

Frage 2: 

Wie stark trägt die EU Ihrer Meinung nach zur wirtschaftlichen Entwicklung in Schleswig-Holstein bei?  
 

o trägt stark dazu bei  
o trägt etwas dazu bei  
o trägt wenig dazu bei 
o trägt überhaupt nicht dazu bei. 

Wirtschaftsförderung, allgemein: 

Frage 3: 

Haben Sie schon einmal etwas vom schleswig-holsteinischen „Landesprogramm Wirtschaft“ oder vom 

Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gehört oder gelesen?  
 

o Ja, Landesprogramm Wirtschaft 
o Ja, EFRE 
o Ja, beide 
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o Nein (beide unbekannt) -> weiter mit Frage 5 

Frage 4:  

(Für Bürger/-innen und Unternehmen, die in Frage 3 mit „Ja“ geantwortet haben) 

Können Sie sich erinnern, wo Sie erstmals etwas über das Landesprogramm Wirtschaft bzw. EFRE 

gehört haben? (Mehrfachnennungen sind möglich)  
 

o Presse/Medien/Internetauftritt des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technolo-
gie des Landes Schleswig-Holstein  

o Informationsveranstaltungen zum Landesprogramm Wirtschaft 
o Informationsmaterial (Flyer, Broschüren) zum Landesprogramm Wirtschaft 
o Beratung durch Multiplikatoren der Wirtschaftsförderung* 
o Hinweise auf Websites anderer Projekte 
o Sonstiges 

* hauptsächlich nationale, regionale und lokale Behörden und Entwicklungsagenturen, Berufs-, Indust-

rie- und Unternehmensverbände sowie Wirtschaftseinrichtungen in Schleswig-Holstein.  

 

Frage 5:  

Wissen Sie oder können Sie sich vorstellen, was mit der Unterstützung des Landesprogramms Wirt-

schaft und/oder des EFRE (Europäischen Fonds für regionale Entwicklung) gefördert wird oder welche 

Zielsetzungen bzw. Inhalte sie haben? Mehrfachnennung möglich. 

 
o Wirtschaftsförderung 
o Förderung der Infrastruktur 
o Umweltschutzmaßnahmen 
o Energieeffizienz fördern 
o Forschung und Entwicklung unterstützen 
o Regionalförderung 
o Sonstiges, was:_____________________  

 

Frage 6:  

Wohin würden Sie sich wenden oder suchen, wenn Sie sich näher über die Fördermöglichkeiten des 

Landesprogramms Wirtschaft oder des EFRE informieren möchten? Bitte nennen Sie alles, was Ihnen 

dazu einfällt. Mehrfachnennung möglich. 
 

o Internet 
o Ministerien 
o Banken 
o Verbände (Berufs-/ Industrie-/Unternehmens-) 
o Zeitschriften 
o Regionale Wirtschaftsförderungsgesellschaften 
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o Investitionsbank SH 
o Sonstiges, was:_____________  

 

Frage 7:  

Über welche Informationskanäle bzw. Medien, die Sie nutzen, würden Sie gerne mehr über die Förder-

möglichkeiten des Landesprogramms Wirtschaft oder des EFRE erfahren? Bitte nennen Sie alles, was 

Ihnen dazu einfällt. Mehrfachnennung möglich. 
 

o Fernsehen 
o Tageszeitungen 
o soziale Medien 
o Internet  
o Sonstiges, was:_____________________  

 

Wirtschaftsförderung, spezifisch  

(indirekte Ableitung der Bekanntheit von EFRE und Landesprogramm Wirtschaft): 

 

Frage 8:  

Haben Sie von den folgenden Möglichkeiten der staatlichen Förderung schon einmal gehört oder 

selbst etwas davon in Ihrer Umgebung wahrgenommen? 
 

o Förderung von Cluster- und Netzwerkstrukturen, Vernetzung und Kooperationsvorhaben von 
Unternehmen und Wissenschaft 

o Förderung von Unternehmensgründungen und Bereitstellung von Risikokapital 
o Förderung der Investitionstätigkeit von Unternehmen, insbesondere kleine und mittlere Unter-

nehmen 
o Förderung von wirtschaftsnahen Infrastrukturen 
o Förderung von Forschung und Entwicklung in Unternehmen 
o Förderung von Universitäten und Forschungseinrichtungen 
o Förderung der nachhaltigen Stadtentwicklung, der regionalen Entwicklung und des Tourismus 
o Förderung der Energieeffizienz und des Umweltschutzes 
o Förderung der Chancengleichheit sowie der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
o Förderung erneuerbarer Energien  

(jeweils Ja/Nein) 
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Wirtschaftsförderung, spezifisch für Unternehmen:  

Bekanntheitsgrad bei potenziell Begünstigten und Begünstigten 

 

Frage 9:  

Haben Sie sich für Ihr Unternehmen schon einmal über Fördermöglichkeiten informiert, diese beantragt 

oder hat Ihr Unternehmen in der Vergangenheit schon einmal von den Fördermöglichkeiten  

in Schleswig-Holstein profitiert?  

 

Ja, habe mich informiert, aber noch keine Förderung beantragt. 

Ja, habe mich informiert und eine Förderung beantragt. 

Ja, habe mich informiert, eine Förderung beantragt, aber keine Förderung erhalten. 

Ja, habe eine Förderung / mehrere Förderungen erhalten. 

Nein, habe mich nicht informiert. 

 

Informationsstand über die Fördermöglichkeiten aus dem Landesprogramm Wirtschaft und dem EFRE 

(Zufriedenheit von Bürger/-innen und Unternehmen als Kennzeichen für die Qualität der Bereitstellung 

von Informationen)  

 

Frage 10:  

Für wie relevant halten Sie das Landesprogramm Wirtschaft und den EFRE in Schleswig-Holstein für 

Ihren Haushalt / Ihr Unternehmen? 

 

Sehr wichtig, 

Wichtig, 

Weniger wichtig, 

Überhaupt nicht wichtig 

 

Frage 11:  

Wie gut fühlen Sie sich über das Landesprogramm Wirtschaft und den EFRE in Schleswig-Holstein in-

formiert? 
 

o Sehr gut informiert, 
o Gut informiert, 
o Weniger gut informiert, 
o Überhaupt nicht gut informiert 
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Abschließende Informationen  

(für Auswertungen nach strukturellen Merkmalen) 

 

Haushalte: 

S1 Welchem Geschlecht fühlen sie sich zugehörig?   
 

01  Männlich 
02  Weiblich 
03  Oder einem anderen (divers) 

 
S2 Sagen Sie mir bitte, wie alt Sie sind?  
 

 Alter (Jahre): ___ 

 

S3 Höchster Bildungsabschluss 
  Welchen höchsten Bildungsabschluss haben Sie? 
 Haben Sie… 
 

01  Die Schule verlassen, ohne Abschluss 
02  Die Hauptschule ohne Lehre 
03  Die Hauptschule mit Lehre 
04  Die Mittlere Reife/Abschluss der POS 
05  Das Abitur/Fachabitur  
06  Abgeschlossenes (Fach-)Hochschulstudium 
--- 
07  Anderer Abschluss:_________________ 
00  (bin noch Schüler/in) 

 

S4 Sind Sie derzeit vollzeit- oder teilzeiterwerbstätig? 
01  Ja  
02  Nein 
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S5A Wenn Sie nicht vollzeit- oder teilzeiterwerbstätig sind: Sagen Sie mir bitte, zu welcher Gruppe  
  Sie zugehörig sind: 
 

01  Schüler/-in an einer allgemeinbildenden Schule 
02  Student/-in 
03  Rentner/-in, Pensionär/-in, im Vorruhestand 
04  arbeitslos 
05  dauerhaft erwerbsunfähig (EU-Rentner/-in) 
06  Hausfrau / Hausmann 
07  Sonstiges, und zwar:_______________ 

 
S5B Sind Sie… 
 
 

01  Selbstständige(r) Landwirt/-in, (auch Genossenschaftsbauer /-bäuerin) 
02  Akademiker/-in in freiem Beruf 
03  Selbstständig (in Handel, Gastgewerbe, Handwerk, Industrie, Dienstleistungen) 
04  Beamter/Beamtin, Richter/-in, Berufssoldat/-in 
05  Angestellt(e) 
06  Arbeiter/-in 
07  Auszubildende(r) 
08  mithelfende(r) Familienangehörige(r) 
--- 
09  Sonstiges, und zwar:_______________ 
 
o Postleitzahl oder Kreis  Kreis, bzw. Gemeindekennziffer GKZ sowie die politische Ortsgröße 

oder BIK Größenklassen können über Stichprobenmerkmale zugespielt werden 

Unternehmen: 

 
SU1 Welchem Wirtschaftszweig ordnen Sie Ihr Unternehmen zu?  
 

Land- und Forstwirtschaft 
Wasser und Energie 
Baugewerbe 
Produzierendes Gewerbe 
Handel 
Dienstleistungen 
Gesundheitswesen 
Verkehr 
--- 
Sonstiges:_________________  
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SU2 Wie viele Mitarbeiter hat das Unternehmen an Ihrem Standort?  
Int.: Antwortstufen bei Unsicherheit vorlesen. 
 

01  0 - 4 Mitarbeiter,  
02  5 - 19 Mitarbeiter, 
03  20 – 49 Mitarbeiter 
04  50 - 249 Mitarbeiter, 
05  249 Mitarbeiter oder mehr,  

---  
 
Postleitzahl oder Kreis  Kreis, bzw. Gemeindekennziffer GKZ sowie die politische Ortsgröße oder 
BIK Größenklassen werden über Stichprobenmerkmale zugespielt. 
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A.2 ÜBERSICHTEN VORTRÄGE, VERANSTALTUNGEN ETC.  

A.2.1 MAßNAHMEN 2014-2019  

 

Jahr Geplante und durchgeführte Maßnahmen 

 
2014  

 
Pressekonferenz von Minister Meyer und dem Referatsleiter für Deutschland und die 
Niederlande der DG Regio bei der Europäischen Kommission am 19. Juni 2014 im 
Rahmen einer Begleitausschuss-Sitzung  
 

2014  Auftaktveranstaltung zum OP EFRE Schleswig-Holstein 2014-2020 am 07. Juli 2014  
 

2014  Überarbeitung und Aktualisierung des zentralen Internetauftritts zum OP EFRE und 
den Strukturfonds in Schleswig-Holstein  
 

2014  Einstellung von Richtlinien und Antragsformularen für die Förderperiode 2014-2020 
auf der zentralen Internetseite zum OP EFRE SH  
 

2014  Vorbereitung von Material (Plakate, Handbuch), das Begünstigte bei ihren Kommuni-
kationsaktivitäten unterstützt  
 

2014  Durchführung von zwei Begleitausschusssitzungen: 
• 19.06.2014  
• 20.11.2014  

 

2015 
Neugestaltung des zentralen Internetauftritts der Landesregierung und 
Neugestaltung des LPW- und EFRE-Internetauftritts in Schleswig-Holstein 
(3./4. Quartal). 

2015 
Veröffentlichung der Auswahl- und Fördergrundsätze für das LPW, der ersten 
Richtlinien und von Antragsformularen auf der zentralen Internetseite des LPW und 
des OP EFRE SH 2014-2020 (laufend seit 2. HJ 2015) EU-SH.schleswig-holstein.de  

2015 
Beauftragung und Verteilung von Werbematerialien mit dem EU-Logo 
(u. a. Kugelschreiber, Blöcke, Rollbanner). Die Verteilung erfolgt auf Veranstaltungen 
zum LPW und zum EFRE (seit Februar). 

2015 Sitzung des Begleitausschusses am 26. Februar 

2015 
EU-Beflaggung während der Europawoche vor dem Dienstgebäude der EFRE 
Verwaltungsbehörde im MWAVT 
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Jahr Geplante und durchgeführte Maßnahmen 

2015 

Größere Informationsaktion zum Abschluss der ersten Wettbewerbsphase der 
„ITI Westküste“. Die Wettbewerbsbeiträge in der ersten Phase waren bis zum 
31. März einzureichen. Insgesamt wurden zwölf Konzepte eingereicht, die zwischen 
sechs und siebzehn Projektskizzen umfassen. Am 30. September haben das 
sogenannte ITI-Gremium, das sich aus regionalen Akteuren sowie Vertreterinnen und 
Vertretern der Verwaltungs- und Fachebene die eingereichten Konzepte geprüft, 
bewertet und neun der zwölf Konzepte ausgewählt, die in der zweiten Phase 
konkretisiert und weiterentwickelt werden sollen (öffentlichkeitswirksam). 
(Information: Die 2. Wettbewerbsphase endete am 18.7.2016. Danach wurden die 
Projektträger gebeten, ihre Projektanträge einzureichen.  

2016 Aktualisierung des zentralen Internetauftritts (LPW, OP EFRE SH) 

2016 
Veröffentlichen von Richtlinien und Antragsformularen für die Förderperiode 2014- 
2020 auf der zentralen EFRE-Internetseite in SH - EU-SH.schleswig-holstein.de - 
(laufend bis ca. Juni). 

2016 
Einheitliche A 3-Plakatgestaltung und -erstellung auf Grundlage der EU-Verordnung 
Nr. 1303/2013 durch die EFRE-Verwaltungsbehörde, um die Begünstigten bei ihren 
Kommunikationsaktivitäten zu unterstützen (März 2016). 

2016 
EU-Beflaggung während der Europawoche und der Aktionstage „Europa in meiner 
Region“ vom 30. April bis einschließlich 21. Mai vor dem Dienstgebäude der EFRE 
Verwaltungsbehörde im MWAVT. 

2016 

Durchführung einer gemeinsamen größeren Informationsaktion des Bundes und der 
Länder vom 9. Mai bis 21. Mai unter dem Motto „Europa in meiner Region – Europa 
fördert vor meiner Haustür…“ 
Der EFRE in SH beteiligt sich am 18. Mai ebenfalls an den Aktionstagen mit 
öffentlichkeitswirksamen Unternehmensbesuchen in Ahrensburg gemeinsam mit 
Schülern, Herrn Minister Meyer und Herrn Unterwurzacher, Direktor für Mitteleuropa 
bei der EU-Kommission. 

2016 
Sitzung des Begleitausschusses am 25. Mai 2016 in Eutin mit anschließendem 
Besuch EFRE-geförderter Projekte auf dem Gelände der Landesgartenschau. 

2016 

In der gemeinsamen Sitzung des Westküsten-Beirats und des sogenannten ITI-Gre-
miums wurden am 18. Juli 2016 die Sieger des im September 2014 ausgerufenen Ide-
enwettbewerbs gekürt. Acht von zwölf Konzepten haben die Hürde in das 30-Millio-
nen-EU-Sonderprogramm "ITI Westküste" genommen. Die Sieger wurden gebeten, 
ihre Projektanträge einzureichen. 

2016 
Erstellung eines Handbuchs, um für Begünstigte die Informations- und 
Kommunikationsanforderungen zu vereinfachen und die Kommunikationsaktivitäten 
zu unterstützen. 
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Jahr Geplante und durchgeführte Maßnahmen 

2016 Faltblätter zur EFRE-Förderung und Ansprechpersonen für Förderanfragen 

2017 
Informationsveranstaltung zu Fördermöglichkeiten aus dem LPW durch die  
EFRE-Verwaltungsbehörde für Landräte, Ober-,Bürgermeister (50) 

2017 Information zu Fördermöglichkeiten aus dem LPW für Multiplikatoren (20) 

2018 

Auftaktveranstaltung im Rahmen von „Europa in meiner Region“ in Hannover – auch 
eine EFRE-Projektträgerin aus Kiel hat ihr Projekt vorgestellt – Grußwort von Dr. 
Buchholz (120) https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderpro-
gramme/europa_inmeinerRegion.html  
 

2018 

Broschüre für das LPW „Wir fördern Wirtschaft“ mit Projektbeispielen pressewirksam 
veröffentlicht (35) https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderpro-
gramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html  
 

2018 Ideenwettbewerb SH 2018 und Seed- und Start-up Fonds II (105) 

2018 
„Wohin steuert die EU-Förderpolitik im echten Norden?“ Expertenrunde im "Kompe-
tenzzentrum Nanosystemtechnik II" in Kiel (40) 
 

2019 

Auftaktveranstaltung in Düsseldorf von „Europa in meiner Region - Europa fördert vor 
meiner Haustür“. Vorstellung eines Kurzfilms über das EFRE-Projekt „Batteriespeicher 
in Bordesholm“ (ganztägige Wiederholung der Filme über Projekte in den B.-Ländern) 
 

2019 Workshop zur neuen Förderperiode mit Multiplikatoren (35) 

2019 

Projektbesuch „„Kommunaler Strom-Inselnetzbetrieb aus erneuerbarer Energie mit 
Batteriespeicher bei Ausfall des Übertragungsnetzes“ der Versorgungsbetriebe Bor-
desholm.“ mit EU-KOM und BGA-Mitgliedern (35) 
 

2017-2019 Begleitausschusssitzungen, ein- bis zweimal pro Jahr (ca. 35 pro Sitzung) tlw. mit 
dem Angebot, im Anschluss ausgewählte Projekte zu besuchen.  
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A.2.2 VERANSTALTUNGEN UND VORTRÄGE ZUM LPW/EFRE 2017-2019  
DURCH DIE IB.SH 

2017: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Vorstellung des LPW, speziell die 
Richtlinie Tourismus 28.02.17 Burg 10 
Austausch zur Gewerbegebietsför-
derung im LPW 06.03.17 Kiel 50 

Vortrag Fördermöglichkeiten LPW 28.03.17 Kiel 8 

Vorstellung des LPW  
(Glücksspielfond) 27.04.17 Kiel 2 
Vortrag LPW beim  
Tourismusverband 16.05.17 Kiel 10 
Vorstellung des LPW  
(Wirtschaftsentwicklungsgesell-
schaft des Kreises Segeberg 
mbH) 23.06.17 Kiel 2 

Vortrag Fördermöglichkeiten  
LPW EFRE 11.10.17 Bad Segeberg 60 

Vortrag Fördermöglichkeiten  
Gewerbegebiete 07.11.17 Rendsburg 50 

Vortrag Tourismusförderung 12.12.2017 Lübeck 30 

    
2018: Veranstaltung Datum Ort Teilnehmer-

zahl, ge-
schätzt 

Kommunaltagung 14.09.2018 Rendsburg 104 
Einführung in das Thema Akquisi-
tion von Fördermitteln für die Han-
sestadt Lübeck 15.11.2018 Lübeck 30 
Tourismustag 21.11.2018 Husum 30 
 
 

   

2019: Veranstaltung Datum Ort Teilnehmer-
zahl, geschätzt 

Der Prozess einer Förderung im 
Landesprogramm Wirtschaft (LPW) 
vom Anfang bis zum Abschluss 
(IHK HL) 07.03.2019 Lübeck 

104 

Tourismustag - Vorstellung LPW, 
speziell Bereich Tourismus 04.11.2019 Lübeck 

30 
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Veranstaltungen der Förderlotsen des LPW 
 

2017: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Vortrag Fördermöglichkeiten in 
FKB Runde 24.01.17 Kiel 15 
Unternehmerfrühstück zum 
Thema gesellschaftliche Verant-
wortung in Unternehmen 31.01.17 Kiel 50 
Finanzierungssprechtag 07.02.17 Kiel 3 
Finanzierungssprechtag 07.02.17 Kiel 6 
Inhouseschulung 13.02.17 Kiel 15 
Finanzierungssprechtag 14.02.17 Husum 7 
Inhouseschulung 15.02.17 Kiel 15 
Vortrag Fördermöglichkeiten In-
novation in Ern. Energien 16.02.17 Osterrönfeld 30 
interne Schulung FKBs 5611 28.02.17 Kiel 15 
Inhouseschulung 01.03.17 Kiel 15 
Inhouseschulung 01.03.17 Kiel 15 
Inhouseschulung 06.03.17 Kiel 15 
Sprechtag 07.03.17 Elmshorn 6 
Finanzierungssprechtag 07.03.17 Ahrensburg 7 
Workshop Förderung innovativer 
Projekte im Energie- und Um-
weltbereich 17.03.17 Husum 40 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 28.03.17 Schleswig 12 
Finanzierungssprechtag 04.04.17 Kiel 4 
Finanzierungssprechtag 05.04.17 Kiel 5 
Sprechtag 02.05.17 Kiel 5 
Finanzierungssprechtag 08.05.17 Norderstedt 8 
1. Nordfriesischer Fördermitteltag 09.05.17 Husum 60 
Vortrag Fördermöglichkeiten im 
Tourismus (gemeinsam mit 552) 16.05.17 Kiel 10 
Vorstellung bei den FKBs 17.05.17 Kiel 10 
Workshop Fördermöglichkeiten 
für Ihr Unternehmen und Ihre 
Kunden 19.05.17 Norderstedt 20 
Finanzierungssprechtag 06.06.17 Ahrensburg 5 
Sprechtag 13.06.17 Flensburg 4 
Sprechtag 14.06.17 Neumünster 6 
Finanzierungssprechtag 27.06.17 Lübeck 6 
Finanzierungssprechtag 04.07.17 Kiel 2 
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2017: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Förderung für Umwelt- und 
Klimaprojekte (Vortrag) 06.07.17 Ahrensburg 30 
Vorstellung bei den GKBs 12.07.17 Kiel 10 
Vortrag Fördermöglichkeiten 25.07.17 Elmshorn 40 
Finanzierungssprechtag 01.08.17 Kiel 3 
Finanzierungssprechtag 05.09.17 Ahrensburg 6 
Vortrag Fördermöglichkeiten in 
FKB Runde mit Mathis Teßmer 07.09.17 Bordesholm 6 
Sprechtag 12.09.17 Flensburg 5 
Vorstellung Programme 14.09.17 Neumünster 10 
Unternehmertag digitale Woche 
Kiel 2017 (Workshop, Beratungs-
stand mit M. Teßmer, G. Banner 
MBG) 21.09.17 Kiel 80 
Vortrag Fördermöglichkeiten (mit 
WTSH) 26.09.17 Schwarzenbek 15 
Vortrag Betriebsübernahme 26.09.17 Schleswig 50 
Modernisierung von Beherber-
gungsbetrieben (Vortrag) 09.10.17 Oldenburg i.H. 40 
Ressourceneffizienz (Vortrag) 10.10.17 Kiel 30 
Vortrag für Inhouse-Seminar 
Haspa 10.10.17 Kiel 20 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 11.10.17 Itzehoe 40 
Finanzierungssprechtag 11.10.17 Kiel 6 
Sprechtag 17.10.17 Heide 8 
Finanzierungssprechtag 20.10.17 Neumünster 9 
Finanzierungssprechtag 07.11.17 Kiel 3 
Finanzierungssprechtag 14.11.17 Kropp 6 
Schulung FKBs (mit J.H.Schlüter) 24.11.17 Itzehoe 10 
Schulung FKBs (mit J.H.Schlüter) 01.12.17 Brunsbüttel 10 
Finanzierungssprechtag 05.12.17 Kiel 7 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 07.12.17 Neumünster 15 
Forum der IB.SH zu Fördermög-
lichkeiten mit 552 07.12.17 Neumünster 50 
Finanzierungssprechtag 12.12.17 Flensburg 6 
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2018: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Neujahrsempfang 16.01.18 Kiel 6 
Finanzierungssprechtag 23.01.18 Neumünster 7 
Vortrag zu Fördermöglichkeiten, 
Energie - effizient und kostenspa-
rend, Lösungen für Beherber-
gungsgewerbe und Pflegeeinrich-
tungen 01.02.18 Kiel 30 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen (Inhouse-Schulung 
bei Spk WH) 05.02.18 Kiel 25 
Finanzierungssprechtag 06.02.18 Kiel 5 
Finanzierungssprechtag 06.02.18 Lübeck 6 
Finanzierungssprechtag 06.02.18 Elmshorn 5 
Finanzierungssprechtag 13.02.18 Husum 4 
Inhouseschulung 14.02.18 Kiel 11 
Schulung DKB, Vortrag Förder-
möglichkeiten für Unternehmen, 
Schwerpunkt Tourismus mit Ast-
rid Büchner 23.02.18 Schwerin 10 
Inhouseschulung 28.02.18 Kiel 10 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen i.R. Unternehmer-
frühstück 01.03.18 Neumünster 10 
Vortrag Förderung für Beherber-
gungsbetriebe  05.03.18 

Niederkleveez b. 
Malente 15 

Inhouseschulung 07.03.18 Kiel 10 
Workshop (Vortrag) Förderung 
für innovative Projekte im Um-
welt- und Energiebereich 15.03.18 Husum 30 
Schulung FKBs Schwerpunkt 
Tourismus 23.03.18 Oldenburg i.H. 5 
Finanzierungssprechtag 03.04.18 Kiel 1 
Finanzierungssprechtag 03.04.18 Ahrensburg 4 
Finanzierungssprechtag 10.04.18 Kappeln 4 
Beratungsstand bei HotelDialog 
"Erfolgreiche Hotelansiedelung 
aus unterschiedlichen Blickwin-
keln" 23.04.18 Kiel 40 
Finanzierungssprechtag 26.04.18 Neumünster 5 
Workshop zu Fördermöglichkei-
ten für FKBs mit Astrid Büchner 02.05.18 Kiel 10 
Finanzierungssprechtag 08.05.18 Kiel 1 
Finanzierungssprechtag 08.05.18 Westerland 6 
Finanzierungssprechtag 08.05.18 Lübeck 4 
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2018: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen beim Wirtschafts-
stammtisch Fehmarn 15.05.18 Fehmarn 15 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen  23.05.18 Lübeck 10 
Finanzierungssprechtag 05.06.18 Elmshorn 6 
Finanzierungssprechtag 12.06.18 Flensburg 6 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 02.07.18 Kiel 15 
Finanzierungssprechtag 03.07.18 Kiel 4 
Finanzierungssprechtag 03.07.18 Ahrensburg 6 
Finanzierungssprechtag 10.07.18 Heide 5 
Business-Frühstück mit Vortrag 
zu Fördermöglichkeiten für tech-
nologieorientierte Unternehmen 13.07.18 Itzehoe 15 
Finanzierungssprechtag 07.08.18 Lübeck 7 
Finanzierungssprechtag 04.09.18 Kiel 2 
Finanzierungssprechtag 04.09.18 Norderstedt 6 
Finanzierungssprechtag 11.09.18 Flensburg 4 
Kommunaltagung 14.09.18 Rendsburg 100 
Finanzierungssprechtag 09.10.18 Ahrensburg 3 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 24.10.18 Itzehoe 50 
Finanzierungssprechtag 06.11.18 Elmshorn 5 
Finanzierungssprechtag 06.11.18 Lübeck 4 
Kieler Energieeffizienz mit IB.SH 
WTSH Forum Förderung von 
Energieeffzienz von Unterneh-
men 07.11.18 Kiel 15 
Finanzierungssprechtag 13.11.18 Kropp 6 
Finanzierungssprechtag 04.12.18 Norderstedt 6 
Finanzierungssprechtag 04.12.18 Kiel 2 
Finanzierungssprechtag 11.12.18 Flensburg 5 
Digitale Fabrik, Digitale Arbeits-
welten, Förderung (IB.SH: För-
dervortrag) 11.12.18 Kiel 25 
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2019: Veranstaltung Datum Ort 
Teilnehmer, 
Schätzung 

Finanzierungssprechtag 05.02.19 Husum 6 
Finanzierungssprechtag 19.02.19 Ahrensburg 9 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 19.02.19 Norderstedt 25 
Vortrag "Überblick über aktuelle 
Förderprogramme" 04.03.19 Kiel 10 
Finanzierungssprechtag 05.03.19 Elmshorn 5 
Finanzierungssprechtag 05.03.19 Norderstedt 5 
Finanzierungssprechtag 12.03.19 Flensburg 6 
Vortrag i.R. Businessfrühstück 
Lauenburgischer Unternehmen 13.03.19 Schwarzenbek 30 
Moderation IB.SH Digitalisie-
rungsforum 20.03.19 Lübeck 100 
Vortrag: New Energy Workshop 
Fördermöglichkeiten für innova-
tive Projekte im Energie- und Um-
weltbereich 02.04.19 Husum 30 
Finanzierungssprechtag 02.04.19 Lübeck 4 
Finanzierungssprechtag 02.04.19 Kiel 2 
Finanzierungssprechtag 03.04.19 Kappeln 5 
Finanzierungssprechtag 07.05.19 Ahrensburg 6 
Finanzierungssprechtag 04.06.19 Elmshorn 6 
Vortrag Fördermöglichkeiten für 
Unternehmen 13.06.19 Lübeck 70 
Finanzierungssprechtag 02.07.19 Lübeck 5 
Finanzierungssprechtag 09.07.19 Heide 5 
Finanzierungssprechtag 13.08.19 Husum 3 
IB.SH Digitalisieurngsforum 23.08.19 Neumünster 60 
Finanzierungssprechtag 03.09.19 Elmshorn 4 
Finanzierungssprechtag  03.09.19 Norderstedt 4 
Finanzierungssprechtag 10.09.19 Flensburg 4 
Finanzierungssprechtag 01.10.19 Lübeck 6 
Tourismustag SH (Pitch, Work-
shop) 04.11.19 Lübeck 200 
Finanzierungssprechtag 05.11.19 Ahrensburg 3 
Fördermittel für das Handwerk 07.11.19 Norderstedt 30 
Finanzierungssprechtag 12.11.19 Kropp 5 
Unternehmerfrühstück engerg. 
Optimierung 14.11.19 Rendsburg 15 
Vortag egeb Forum Wirtschaft 
Förderung für Unternehmen 20.11.19 Itzehoe 40 
Finanzierungssprechtag 03.12.19 Norderstedt 8 
KI-Förderung für innovative Un-
ternehmen in HH und SH 04.12.19 Hamburg 50 
Finanzierungssprechtag 10.12.19 Flensburg 4 
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A.2.3 VERANSTALTUNGEN UND VORTRÄGE ZUM LPW/EFRE 2017-2019 DURCH 
DIE WTSH 

• „Industrie 4.0: Erste Erfahrungen an der Unterelbe – Chancen für die Region“ 
23.03.2017, Fraunhofer-Institut für Siliziumtechnologie, Itzehoe, Teilnehmer: ca. 50 
Veranstaltung der IHK zu Kiel, Zweigstelle Elmshorn  
Vortrag: Fördermöglichkeiten für innovative Projekte in Schleswig-Holstein 
 

• „Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen mit Unterstüt-
zung durch das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) des BMWi“ 
18.04.2017, IHK zu Lübeck, Teilnehmer: ca. 50 
Veranstaltung der IHK zu Lübeck mit Unterstützung der WTSH 
Vortrag: Ergänzende Fördermöglichkeiten des Landes Schleswig-Holstein für Innova-
tionen 
 

• „Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen mit Unterstüt-
zung durch das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) des BMWi“ 
19.04.2017, IHK zu Kiel, Teilnehmer: ca. 60 
Veranstaltung der IHK zu Kiel mit Unterstützung der WTSH 
Vortrag: Ergänzende Fördermöglichkeiten des Landes Schleswig-Holstein für Innova-
tionen 
 

• „Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen mit Unterstüt-
zung durch das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) des BMWi“ 
20.04.2017, IHK zu Flensburg, Teilnehmer: ca. 40 
Veranstaltung der IHK zu Flensburg mit Unterstützung der WTSH 
Vortrag: Ergänzende Fördermöglichkeiten des Landes Schleswig-Holstein für Innova-
tionen 
 

• „Innovationsfrühstück Kieler Volksbank“ 
31.05.2017, IHK zu Kiel, Teilnehmer: ca. 25 
Veranstaltung der WTSH zusammen mit der IB.SH für die Firmenkundenbetreuer 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Digitale Woche Kiel, Breducation“ 
20.09.2017, WTSH, Teilnehmer: ca. 20 
Veranstaltung der WTSH zusammen mit der IB.SH 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Fördermöglichkeiten für Unternehmen“ 
26.09.2017, Schwarzenbek, Teilnehmer: ca. 25 
Veranstaltung der Wirtschaftsförderungsgesellschaft im Kreis Herzogtum Lauenburg 
mbH (WFL) für die Firmenkundenbetreuer der Sparkassen und VR-Banken 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Innovationsfrühstück Unicredit / HVB“ 
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21.11.2017, Haus der Wirtschaft, Kiel, Teilnehmer: ca. 20 
Veranstaltung der Unicredit / HVB für die eigenen Firmenkundenbetreuer 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Innovationsfrühstück Nord-Ostsee Sparkasse (NOSPA)“ 
11.01.2018, NOSPA, Flensburg, Teilnehmer: ca. 20 
Veranstaltung der NOSPA für die eigenen Firmenkundenbetreuer 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „FURGY-CLEAN-Innovation-Kongress” im Rahmen der New Energy 2018 
15.03.2018, Messe Husum, Teilnehmer: ca. 35 
Gemeinsame Veranstaltung der IHK Flensburg, IB.SH und WTSH 
Vortrag: Förderung innovativer Ideen im Energie- und Umweltbereich 
 

• „Netzwerktreffen der Mentoren für Unternehmen in Schleswig-Holstein e.V.“ 
09.07.2018, Bürgschaftsbank, Kiel, Teilnehmer: ca. 20 
Veranstaltung der Mentoren für die eigenen Mitglieder 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Innovationsfrühstück VR Bank Rendsburg“ 
15.03.2019, VR Bank Rendsburg, Teilnehmer: ca. 10 
Veranstaltung der VR Bank für die eigenen Firmenkundenbetreuer gemeinsam mit 
IB.SH, MBG und WTSH 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Fördermöglichkeiten von Unternehmen” im Rahmen der New Energy 2019 
21.03.2019, Messe Husum, Teilnehmer: ca. 35 
Gemeinsame Veranstaltung der IHK Flensburg, IB.SH und WTSH 
Vortrag: Innovationsförderung des Landes Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• „Arbeitskreistreffen im Verband der Schleswig-Holsteinischen Energie- und Wasser-
wirtschaft e.V. (VSHEW)“ 
21.03.2019, Stadtwerke Quickborn, Teilnehmer: ca. 25 
Veranstaltung des Verbands für die eigenen Mitglieder 
Vortrag: Die WTSH im Überblick und die Innovationsförderprogramme des Landes 
Schleswig-Holstein für Unternehmen 
 

• Veranstaltungsreihe „Erfolg ist die beste Existenzsicherung“ im Jahr 2019, Förder-
mittel kennen und nutzen 
13.06.2019, Mediadocks, Lübeck, Teilnehmer: ca. 90 
Veranstaltungsreihe der Wirtschaftsförderung LÜBECK GmbH 
Vortrag: Innovations- und FuE-Förderung in Schleswig-Holstein für Unternehmen  
 

• „Förderung und Finanzierung für innovative Unternehmen” 
25.09.2019, IHK zu Lübeck, Teilnehmer: ca. 50 
Gemeinsame Veranstaltung der IHK zu Lübeck, IB.SH und WTSH 
Vortrag: Förderung innovativer Projekte durch das Land Schleswig-Holstein 
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• „KI4YOU – KI-Projekte richtig aufsetzen ” 
30.09.2019, IHK zu Kiel, Teilnehmer: ca. 130 
Gemeinsame Veranstaltung der IHK zu Kiel, DiWiSH und WTSH 
Vortrag: Finanzierung von KI-Innovationsprojekten 
 

• „Fördersafarie Digitalisierung” 
14.11.2019, IHK zu Kiel, Teilnehmer: ca. 35 
Gemeinsame Veranstaltung der IHK zu Kiel und der WFA Kreis Plön 
Vortrag: Die Innovationsfähigkeit verbessern 
 

• „Künstliche Intelligenz – Förderung für innovative Unternehmen in Hamburg und 
Schleswig-Holstein ” 
05.12.2019, Hamburgische Investitions- und Förderbank, Teilnehmer: ca. 45 
Gemeinsame Veranstaltung der IFB Hamburg, IB.SH und WTSH 
Vortrag: Die regionalen Förderprogramme für innovative Unternehmen 
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